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Halle, den 22. Mai.
Aus der amtlichen Bevölkerungsſtatiſtik

von Japan.
Japan, das ſeit einer Reihe von Jahren im regſten

alt und materiellen Verkehr mit Europa ſteht, bemüht
ich, auch ſeine amtliche Statiſtik auf immer ſicherere Grund

lagen zu ſtellen. Dr. K. Rathgen, Profeſſor der Staats
wiſſenſchaften an der kaiſerl. Univerſität in Tokyo, ver-
öffentlicht ſehr intereſſante „Ergebniſſe der amtlichen Be
völkerungsſtatiſtik in Japan“ (in den Mittheilungen der
deutſchen Geſellſchaft für Natur- und Völkerkunde Oſtaſiens“).
Danach zählte Japan am 1. Januar 1885: 37 868 987
Einwohner, eine Bevölkerung von ähnlicher Größe wie die
Serde Oeſterreich-Ungarns oder Großbritanniens.
Bei einer Fläche von 24 794 qm oder 382 417 km ergiebt
dies eine Dichtigkeit der Bevölkerung von 99 auf den
Anadratkilometer, alſo ähnlich der Jtaliens. Dieſe Durch
ſchnittszahl hat aber wenig Werth. Faſt ein Viertel des
Landes (84 011 qKm) entfällt auf das Kolonialgebiet des
Nokkaido mit nicht mehr als 204 174 Einwohnern. Für
das übrige Japan (Altjapan) bleiben 37 664 813 Menſchen
auf 288 306 qkm, alſo 131 auf den Quadratkilometer.
Das iſt eine Dichtigkeit, welche keiner der europäiſchen
Großſtaaten als Ganzes erreicht. Von kleineren Staaten
ſteht Holland mit 135 Einwohnern auf den Quadratkilo-
meter nahe. Einzelne Landſchaften von AltJapan ſind
überaus dicht bevölkert. Jn der Landſchaft Gokinai mit
2347 960 Einwohnern leben 342 Einwohner auf den
Quadratkilometer; das ſind mehr als im Regierungsbezirk
Düſſeldorf. Jn Sachſen kommen 212 Einwohner auf 1 qkm.
Der Süden von Japan iſt erheblich dichter bevölkert als
der Norden. Am 1. Januar 1885 wurden 7 710 221
Haushaltungen gezählt. Das ergiebt auf 1 Haushaltung
1,91 Köpfa

Großſtädte von Japan ſind: Tokyo mit 902837 Eimvoh-
nern, Oſaka (353 970), Kyoto (255 403), Nagoya (126 898),
Kauaſawa (104 320), Nirochima (77 344), Yokohama
(70 019) e.

Die Zahl der Fremden in Japan war 7117, davon
waren 4143 Chineſen, 1423 Briten, 592 Amerikauer, 343
Deutſche, 198 Franzoſen 94 Dänen 80 Holländer 49
Portugieſen, 42 Oeſterreicher, 38 Schweden, 37 Jtaliener,
34 Schweizer u. ſ. w.

Nach dem Geſchlecht vertheilen ſich die 37 868 987
Einwohner auf 19 157 977 männliche und 18711 010
weibliche, was einen Ueberſchuß von 446 867 Männern er-
giebt, während in Europa in der Regel das weibliche Ge-
ſchlecht überwiegt. Dabei iſt zu beachten daß bei dem
männlichen Geſchlecht manche Doppelzählungen vorkommen,
da ſie ihrem Berufe nachgehen, den Wohnort raſch wechſeln
und einer mehrfachen Regiſtrirung eher ausgeſetzt ſind.

Die Bevölkerung Japans zerfällt in 3 Stände: 1. die
Kazoku (oder Adeligen), 2. die Shizoku (die ehemalige
Soldaten oder Beamtenkaſte) und die Heimin (das gewöhn-
liche Volk). Am 1. Januar 1885 zählte man 3350
Kazoku, 1 938 204 Shizoku und 35 921 670 Heimin, außer
dem noch 4264 Findlinge unter 13 Jahren, welche nicht in
einer beſtehenden Familie adoptirt waren (2113 männliche
und 2155 weibliche) und 1451 Sträflinge ohne Stand.
Das aus der europäiſchen Statiſtik bekannte Verhält-

niß der Knaben- und Mädchengeburten nämlich 104 bis
106 Knaben auf 100 Mädchen kehrt auch in Japan wie-
der. Es wurden dort lebend geboren auf 100 Mädchen
104,75 Knaben im Durchſchnitt der Jahre 1876--1885.
Der Altersaufbau der japaniſchen Bevölkerung nimmt im
Vergleich mit Europa eine mittlere Stellung ein und ent
ſpricht dem Verhältniſſe in Jtalien. Von je 1000 Ein-
wohnern ſtanden 324 im Alter von 0--15 Jahren, 31 im
Alter von mehr als 70 Jahren, alſo 355 ſtanden im un-
produktiven Alter und 645 im produktiven Alter von 15
bis 70 Jahren.

Jn Betreff der Bewegung der Bevölkerung ſind die
Eheſchließungen weniger zahlreich dagegen die Eheſcheid-
ungen viel häufiger als in Europa. Jm Jahre 1885 wer-
den angegeben: 259 497 Eheſchließungen alſo 6,8 auf
1000 Einwohner, und 113 565 Eheſcheidungen, alſo 3 auf
je 1000 Einwohner. Dr. Rathgen bezeichnet dieſe Zahlen
als werthlos, weil eine große Zahl von Ehen gar nicht,
oder doch ſehr ſpät, oft erſt kurz vor der Geburt des erſten
Kindes, angemeldet werde.

„Die Zahl der Scheidungen ſo ſchreibt Profeſſor
Rathgen ungeheuer, wie ſie dem Europäer erſcheint, iſt
wahrſcheinlich noch viel zu gering. Scheidungen nach ganz
kurzer Ehe ſcheinen beſonders häufig zu ſein. Jn den
untern Volksklaſſen kann man direkt von einer Ehe auf
Probe ſprechen. Man zieht zuſammen um zu ſehen, ob
man ſich verträgt. Jſt das nicht der Fall, ſo trennt man
ſich wieder. Jn derartigen Fällen iſt der Regel nach die
Eheſchließung noch gar nicht angemeldet, es wird daher
auch die Scheidung nicht eingetragen.“

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Am 19. machte der Kaiſer Nach-

mittags nach 5 Uhr mit der Kaiſerin in offenem Wagen
in langſamem Tempo eine Ausfahrt in den Grunewald.
Jm zweiten Wagen folgten die drei PrinzeſſinnenTöchter.
Im dritten Mackenzie und General Winterfeld. Der Kaiſer
ſah wohl aus und erwiderte freundlichſt die Grüße des
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Publikums, welches vielfach Blumenſpenden darbrachte.
Se. Majeſtät kehrte um 6 Uhr 30 Min. von der Spazier-
fahrt zurück und wurde bei der Fahrt durch Charlottenburg
von einer dichtgedrängten Menſchenmenge durch Hurrah-
rufen und Abſingen der Volkshymne begrüßt. DasAllgemeinbefinden während des 1. Pfingſtages war ein

ziemlich gutes; von 11 Uhr bis Nachmittags 1'/, Uhr ver-
weilte der Kaiſer im Parke, in dem er auch einige Male
ſpazieren fuhr. Jm Laufe des Nachmittags, den der Kaiſer
im Arbeitszimmer zubrachte, fand er wiederholt erquickenden
Schlaf. Um 3'/, und nochmals Abends um 6 Uhr zeigte
ſich der Kaiſer am Fenſter, von der vor dem Schloſſe ver-
ſammelten Menge jubelnd begrüßt. Die Ausfahrt unter-
blieb des eingetretenen Regenwetters wegen. Vormittags
hatte der Kaiſer den General Winterfeld, Nachmittags den
Oberhofmarſchall Fürſt Radolin zum Vortrag empfangen.
Am Spätnachmittag empfing der Kaiſer den Beſuch des
Prinzen Heinrich und der erbprinzlich Meiningenſchen Herr-
ſchaften. Der Kaiſer hatte ſodann eine zufriedenſtellende
Nacht. Am 21. erſchien er um 10 Uhr zwei Mal in
Uniform am Fenſter zum großen Jubel des Publikums.
Um 10 Uhr Morgens fuhr Se. Majeſtät im Schloß-
park ſpazieren, conferirte eine halbe Stunde lang mit dem
Miniſter Puttkamer und empfing den Beſuch des Kron-
prinzen, des Prinzen Heinrich und der meininger Herr-
ſchaften. Nachmittags empfing der Kaiſer den belgiſchen
Geſandten Baron Greindel, den Fürſten Radziwill und den
Fürſten Radolin. Zur Tafel bei den Majeſtäten waren
Prinz Leopold, Prinz Heinrich und die meiningiſchen Herr
ſchaften anweſend. Von 3' bis gegen 5 Uhr ſchlief der
Kaiſer und machte ſodann um 5'/, Uhr mit der Kaiſerin
im offenen Wagen in der Richtung auf Berlin zu
eine Ausfahrt, von dem zahlreichen Publikum mit
großem Jubel begrüßt. Jm zweiten Wagen folgten die
PrinzeſſinnenTöchter, im dritten Dr. Mackenzie und der
Flügeladjutant v. Vietinghof. Der Kaiſer kehrte um 6
Uhr in geſchloſſenem Wagen zurück. Der Kaiſer hatte
einen ſehr guten Tag und ſeit der Operation den beſten
Pulsſchlag.

Wenngleich die Hochzeit des Prinzen Heinrich
nicht mit dem ſonſt üblichen Gepränge gefeiert wird, ſo
hat doch das andauernd ſich beſſernde Befinden des Kaiſers,
namentlich aber die Hebung der Stimmung des Monarchen
Anlaß gegeben, den ausſchließlich ſtrengen Charakter der
Hochzeit als Familienfeier in etwas zu erweitern und zu
der Trauung die höchſten Staatsbeamten, wie Miniſter,
Staatsſecetäre zu befehlen; auch das Familiendiner an
dem Tage dürfte, abweichend gegen frühere Abſichten, eine
größere Zahl von Theilnehmern aufweiſen und vor allem
durch die Anweſenheit des Kaiſers als oberſtes
Familienhaupt ein glückliches Gepräge erhalten.
Jn Friedrichskron werden die Vorbereitungen für die
Ueberſiedlung des Kaiſers und des Hoflagers ſo getroffen,
daß dieſelbe jeden Tag erfolgen kann.

Die preußiſchen Herren Miniſter des Jnnern und der
Finanzen haben die höchſte Zahl der gleichzeitig bei einer Re-
gierung zu beſchäftigenden Regierungsreferendarien,
wie folgt, feſtgeſetzt, bei Königsberg, Potsdam, Frankfurt a. O.,
Kaſſel auf 9; bei Poſen, Breslau, Liegnitz, Oppeln, Magde-
burg, Merſeburg, Schleswig, Düſſeldorf auf 8; bei Gumbinnen,
Marienwerder, Stettin, Wiesbaden auf 7; bei Danzig, Köslin,
Bromberg, Arnsberg auf 6; bei Erfurt, Hannover, Hildesheim,
Koblenz, Agchen, Trier auf 5; bei Lüneburg, Stade, Münſter,
Minden, Köln auf 4: bei Stralſund, Osnabrück, Aurich, Sieg-
maringen auf 2.

Der Wiener Politiſchen Korreſpondenz wird von
Berlin aus die Nachricht, daß die deutſche Regierung einen
Zollzuſchlag auf ruſſiſches Getreide zu verfügen
beabſichtige, als den Thatſachen entſprechend bezeichnet.
Es würde dann von dem 8 6 des Zollgeſetzes vom 15.
Juli 1879 Gebrauch gemacht werden.

Danach können „Waaren, welche aus Staaten kommen,
welche deutſche Schiffe oder Waaren deutſcher Herkunft un-
günſtiger behandeln, als diejenigen anderer Staaten, ſo weit
nicht Vertragsbeſtimmungen entgegenſtehen, mit einem Zuſchlage
bis zu 50 pCt. des Betrages der tarifmäßigen Eingangs- Abgabe
belegt werden. Die Erhebung eines ſolchen Zuſchlags wird
nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths durch Kaiſerliche
Verordnung angeordnet. Dieſe Anordnung iſt dem Reichstage
ſofort oder, wenn derſelbe nicht verſammelt iſt, bei ſeinem
nächſten Zuſammentritt mitzutheilen. Dieſelbe iſt außer Kraſt
zu ſetzen, wenn der Reichstag die Zuſtimmung nicht ertheilt.“

Von dem ausgebenen Landespapiergeld im
Betvage von 184 298 529 Mk. ſind bis Ende März d. J.
183 148 967. 14 Mk. eingezogen und vernichtet worden.
Auf den definitiven Antheil (120 000 000 Mk. ſind nach
dem Geſetz vom 30. April 1874 119 999 330 Mk. in
Reichskaſſenſcheinen und 70 Mk. baar, auf die Vorſchüſſe
(54 889 941,72 Mk.) 54 123 561,4 Mk. angewieſen wor-
den. Auf die letzteren waren bereits 43 911 840 Mk.
zurückgezahlt worden. Es verblieben 130 209 155 Mk.
Reichskaſſenſcheine im Umlauf (in 3 616 753 Aſchnitten
zu 5 Mk., 1404 187 zu 20 Mk. und 1680 833 zu
50 Mk.).

Wie das Berliner Tageblatt mittheilt, iſt wegen
Abdrucks jenes anſtößigen Artikels der Dresdner
Nachrichten, aus welchem die freifinnige Preſſe ſchmählich
gegen die nationalen Parteien Kapital zu ſchlagen verſucht
hatte, gegen ein freiſinniges Blatt, die Neu-Ruppiuer
Zeitung, Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung er-
hoben und die Nummer mit Beſchlag belegt worden. Das
Blatt hatte aus dem Artikel einzehne Stellen ausgezogen,
um ſie nach der beliebten Praxis des Freiſinns denunzja
toriſch zu verwerthen, dabei aber vergeſſen, daß es ſich da
mit der Weiterverbreitung von Beleidigungen ſchuldig
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machte, die die Nordd. Allg. Ztg. mit vollem Rechte als
ungewöhnlich roh bezeichnet hat.

Dem „Goniec“ zufolge iſt die 960 Hektar große polni-
ſche Beſitzung Zahno im Kreiſe Schrimm von der An-
oetngsKommiſſeon für 440000 Mark augekauft
vorden.

Jm nächſten päpſtlichen Konſiſtorium ſoll
die Ernennung des Erzbiſchofs von Köln zum Kardinal
bevorſtehen.

Wir haben ſchon von einer bedeutungsvollen Aeußerung
Kenntniß genommen, womit die Norddeutſche Allg.
Ztg. neue franzöſiſche Jnſinuationen abfertigt. An
den Artikel der Nordd. Allg. Ztg., welcher die protokolla-
riſche Feſtſtellung enthielt, daß man einen deutſchen Rei-
ſenden, der ſich in Familienangelegenheiten nach Reims
begeben wollte und mit Paß und Reiſegeld verſehen war,
an der franzöſiſchen Grenze, ohne jeden erkennbaren Grund,
an der Weiterreiſe verhindert hatte, knüpfte die Pariſer
Autorité die unverſchämte Bemerkung „Der Vorfall be-
darf keiner Kommentare; er iſt genügend erklärt durch vor-
hergegangene Plackereien, denen Franzoſen, die ſich nach
ElſaßLothringen begeben wollten, ſeitens der Deutſchen
ausgeſetzt geweſen ſind.“ Dazu bemerkt die Nordd. Allg.
Ztg. Das Wort „vorhergegangene Plackereien“ trifft nicht
zu; dagegen iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß den franzö
ſiſchen Provokationen Repreſſalien folgen werden. Jeden-
falls wird man in Frankreich nicht das Recht haben, ſich
darüber zu wundern, geſchweige denn zu beklagen. Jn
einzelnen gut unterrichteten Provinzialblättern, u. a. in der
Köln. Ztg. finden ſich Angaben welche ſolche Re
preſſalien beſtimmt in Ausſicht ſtellen.

Nach amtlicher Feſtſtellung wurden bei der Reichs
tagswahl im dritten Arusberger Wahlkreiſe Altena-
Jſerlohn abgegeben 24689 Stimmen, davon entfallen
14230 Stimmen auf Dr. Langerhans zu Berlin (deutſchfr.)
und 10321 Stimmen auf den Kommerzienrath Herbers zu
Jſerlohn (National-Liberal). Der Erſtere iſt ſomit ge
wählt.

Frankreich. Die vielfach verbreitete Meldung, es
werde beabſichtigt, durch Decret des Präſidenten der Re
publik den General Boulanger des Landes zu verweiſen,
ift durchaus unrichtig. Kein franzöſiſcher Staatsbürger
kann durch Decret verbannt werden, wie denn auch die
Strafe der Verbannung aus dem Strafgeſetzbuche entfernt
iſt. Dagegen haben mehrere republikaniſche Journale die
Frage ventilirt, ob es nicht im Jntereſſe der öffentlichen
Ruhe geboten ſei, mit Boulanger ebenſo wie mit den Prä
tendenten aus den Häuſern Orleans und Bonaparte zu
verfahren, falls er die Agitation gegen die beſtehende Re
gierung in der bisherigen Weiſe fortſetzen ſollte. Dazu
wäre aber ein beſonderes, durch beide Kammern beſchloſſenes,
vom Präſidenten der Republik verkündetes Geſetz erforder-
lich. Daß es dazu kommt, iſt allerdings nicht ausge
ſchloſſen.

Der Handelsminiſter brachte in der Deputirten
kammer einen Geſetzentwurf ein, durch welchen die
Friſt für die Erhebung des Zuſchlagszolles auf aus-
ländiſchen Alkohol noch weiter verlängert wird.

Jtalien. Eine Encyklika über die Aufhebung
der Sklaverei in Braſilien hat der Papſt an den
braſilianiſchen Episkopat gerichtet. Jn dieſer

an habe das Chriſtenthum die Gleichheit aller Menſchen erklärt,

r c.
Spauien.

man: Die Allgemeine Weltausſtellung iſt heute
Nachmittag präcis 4 Uhr unter Glockengeläute durch die
Königin-Regentin in feierlichſter Weiſe eröffnet worden.
Die Königin begab ſich zuerſt mit dem geſammten Hof-
ſtaate in offenen zweiſpännigen Wagen nach der abſeits
von der Jnduſtrieausſtellung ebenfalls im Parke liegenden
Ausſtellung der ſchönen Künſte und von dort zu Fuße nach
dem Haupt Ausſtellungspalaſte. Der Bürgermeiſter von
Barcelona und der Regierungskommiſſar begrüßten die
Königin in längeren Anſprachen. Nach denſelben erklärte
der Miniſterpräſident Sagaſta die Ausſtellung für eröffnet.
Die Königin wurde mit lebhaften Kundgebungen begrüßt
und machte in der Juduſtrie- Ausſtellung einen Rundgang
durch ſämmtliche Abtheilungen. Jn der ſpaniſchen Ab-
rheilung verweilte ſie längere Zeit, ebenſo in der öſter
reichiſchen. Sie beſichtigte eine große Zahl von Aus
ſtellungsobjekten mit großem Jntereſſe. Gegen 6 Uhr zog
der Hof ſich zurück, nachdem die Regentin ſich gegen das
Ausſtellungs- Comité äußerſt befriedigt über die Ausſtellung
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geänßert hatte. Jm Gefolge der Königin befanden ſich
unter Anderen außer dem Miniſterpräſidenten Sagaſta der
Kriegsminiſter Caſſola, das ganze diplomatiſche Korps, die
Kapitäne und Offiziere der im Hafen vor Anker liegenden
Kriegsſchiffe aller Seemächte, ſowie die Spitzen der Pro
vinzial- und Lokalbehörden. Die Ausſtellung übertrifft alle
bisher gehegten Erwartungen. Am hervorragendſten ſind

ſeiner Geſellen Albericus e Pekrus Alonſus dieſe Faiff
ungen an die Hand und führen 1497 aus Portugal, und beſon-
ders kam Veſputius zu den Kanarien und von dannen zwiſchen
Mittag und Occident zu etlich großen Jnſeln. rer Kos
mographie iſt ein Holzſchnitt beigegeben: „Die newe Jnſelen ſo
u unſere Zeiten durch die Künig von Hiſpania am großen
ceano gefunden ſinde. Auf der Karte ſteht die Jnſel Paria

im heutigen Venezuela mit der Aufſchrift: abundat auro et mar-

iſt mit von Bismarck. Dr.“ unkerzeichnek, was noch ein beſon
deres Licht auf dieſes Schriſtſtück wirſt, da er ja den berühmten
Geſchichtsſchreiber für ſeinen Mitarbeiter erklärt. Die Zeit
chrift Ueber Land und Meer“ hat in lehter Zeit an Text und

de t geleiſtet, wir erinnern nuran die hochintereſſanten Kaiſernummern.Aus Kreuznach, 18. Mai, wird geſchrieben: Profeſſor
t mit ſeinem Sohne von Rom heute hiere v ſtattfindendengaritis. Hier iſt allem nach der Ort, da Europäer zum erſten eingetroffen, um der am dritten Pfingſttagedie Ausſtellungen Spaniens, Oeſterreichs, Belgiens, Frank Male den Amerikaniſchen Voden betraten. lehnt dich Aiter- t ins tet

reichs, Englands und Chinas. Die deutſche Abtheilung iſt beizuwohnen. Zu gleichem e n Berliner erwartet.
dagegen noch ziemlich unfertig und die Betheiligung auf
fallend gering.

Heer und Marine.

Halle, den 22. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger m n geſtattet.),Vom 24. bis 26. Mai wird bekanntlich hier in Halle
unter dem Vorſitze von iſt Kaltenbach der zweite

übermorgen Profeſſor v. tHöchſt erfreulich iſt es, daß auch eine Anzahl Vertreter der
noch blühenden Familien von Hutten und von Sickingen ihre
Theilnahme an der Feier zugeſagt haben, und zwar Vogdan
Graf von HuttenCzapsti und Franz Graf von SickingenHohen-
berg; ferner iſt als Vertreter der Sickingen'ſchen Familie noch

S. M. Fahrzeug „Loreley,“ Kommandant Kapitän- Eongreß der Deutſchen Geſellſchaft für Gynäkologie in Kreuznacher,Lieutenant Freiherr v. Lyncker, iſt am 18. Mai c. in Syra ein tagen. Die Betheiligung verſpricht eine ſehr rege zu werden. erwähnen Rudolph Freiherr von e Skan
n und beabſichtigt am 20. deſſ. Mts. wieder in See zu

gehen.
Dem Vernehmen nach wird bei der preußiſchen Luft

ſchifferabtheilung demnächſt ein neuer für die Füllung der
Ballous beſtimmter, der ſogenannte Richter-Majert'ſche Apparat
eingeführt werden. Das Weſentlichſte der neuen Füllungs
methode, welche eine Erfindung des preußiſchen Artillerielieute-
nants a. D. Richter und des Ehemikers ör. Majert iſt, beruht
darin, daß das Gas, mit welchem der Ballon gefüllt werden
ſoll, an Ort und Stelle, wo man die Füllung vornehmen will.erzeugt wird, ſtatt daß es, wie bisher, fertig mitgeführt werden
muß. Der dazu nöthige Apparat ähnelt in der Form einer
Dreſchmaſchine und kann, mit ſechs Pferden beſpannt, überall
hin befördert werden, wo ſich etwa ein Feldgeſchütz hinſchaffen
läßt. Jm unteren Theil des Apparates beſindet ſich ein Ofen,
der mit verſchiedenen Stoffen, beſonders mit dem ja überall
leicht erhältlichen Holz geheizt werden kann. Ueber dem Ofen
ind 30 Retorteu angebracht, in welche Röhren in der Art, wie
ie Eiſenbahncoupéwärmflaſchen, eingeführt worden. Dieſe

Röhren werden mit einer Miſchung von Zinkſtaub und Kalk-
hydrat gefüllt, aus dem ſich unter dem Einfluß der Hitze in
etwa zwei Stunden die zum Füllen des Ballons erforderliche
Menge Waſſerſtoffgas entwickelt. Dieſe neue Methode iſt dem
„Hann, Cour.“ zufolge allen bisherigen überlegen, ſie iſt ſchneller,
gefahrloſer unv billiger.

Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus S. M. Schiffen
„Bismarck“, „Carola“ und „Sophie“, Geſchwaderchef Commo-
dore Heusner, iſt am 19. c. in Hongkong eingetroffen und beab-
ſichtigt, am 23. Mai c. wieder in See zu gehen.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen
Es liegt in der Abſicht, die Kolonien Kamerunund Togo ſo felbſtſtändig zu ſtellen, daß man auch daran

wird denken können, aus dem Local-Etat die dortigen Lo-
calBeamten anzuſtellen. Die Letzteren würden dann zicht
unmittelbare fondern mittelbare Reichsbeamten ſein, wie
etwa die Beamten in Elſaß-Lothringen. Zu dieſem Be
hufe wird, wie wir hören, eine Kaiſerliche Verordnung aus
gearbeitet, welche die Beſtimmungen des Reichsbeamtenge-
ſetzes auch auf dieſe Beamten in den genannten Schutzge
bieten anwendet.

Wie wir weiter vernehmen, hat nunmehr der Aufſichtsrath
der Südweſt afrikaniſchen Geſellſchaft die Ermächtigung
zur Anſtellung eines Arztes für das Schutzgebiet ertheilt.

Der Commiſſar des Auswärtigen Amtes hat den Erlaß
einer Verordnung in Ausſicht geſtellt, welche die Regelung
der Grundeigenthumsverhältniſſe in dem genannten
Schutzgebiet bezweckt. Eine ſolche Verordnung hat ſich im Hin
blick auf die Kaiſerliche Verordnung, betreffend das Bergregal,
als erforderlich erwieſen. Die vorerwähnten geſetzgeberiſchen
Akte ſind beide in Vorbereitung begriffen und dürften in Bälde
zum Abſchluß gelangt ſein.

Woher der Name Amerika ſtammt. Die gewöhn-
liche Antwort lautet: von Amerigo Vespucei, dem erſten Ent
decker der Weſtindiſchen Jnſeln, dem zu Ehren man das Land
der neuen Welt Amerika nannte. Nun weiſen aber die neueſten
Forſchungen im Gebiete der indianiſchen Sprache nach, daß das
Wort Amerrik oder Amerique bereits beſtand, als Veſputius im
Jahre 1499 die Weſtindiſchen Jnſeln anfuhr. Jn der Sprache
der Chontales und Magas bedeutet „Amerik“ das Land der
Winde. Zum andern hieß Veſputius, der geborene Florentiner
(9. März 1451), der 1512 in Sevilla ſtarb, nimmermehr Ame-
rigo, ſondern Alberigo oder Albert. Die Namensänderung ging
1507 vom Canonicus und Buchhändler „Hylacomilus“ von St.
Dié aus, der eigentlich Martin Waldſeemüller hieß. Nebſ
allerlei fabulöſer Zuthat macht er den Namen „Americk“ aus
„Alberich“ nach einen Kalenderheiligen, der nie beſtand. Der
„Schw. M.“ hält es daher mit Jules Marion, der in ſeiner
„mapoteca geologica“, Beſangon 1888, den indianiſchen Urſprung
des Wortes nachweiſt. Los Ameriques war nach ihm ein india-
niſcher Volksſtamm in Centralamerika, deſſen Gebiet Gold führte.
Auch der alte Sebaſtian Münſter ſpricht ausdrücklich davon, daß
Columbus 1498 auf der Jnſel Parias Gold und Perlen fand
un nachdem er „in Hiſpanien erfordert war, nahmen etliche

aſt ſämmtliche hervorragenden Vertreter des Faches in Deutſch
and haben ihr Erſcheinen zugeſagt und Vorträge, Demonſtra

tionen und Krankenvorſtellungen angemeldet. Die Sihnngen
werden in der Königl. Univerſitäts Frauenklinik abgehalten,
woſelbſt gleichzeitig eine Reihe einheimiſcher und fremder Jn-
ſtrumentenmacher eine Ausſtellung gynäkologiſcher Jnſtrumente
und Appargte veranſtalten werden.Das Gewitter, welches am Sonntage hierſelbſt
niederging, hat ganz beſonders ſtark die Fluren von Teut
ſchenthal, Zſcherben und Schlettau, wo die Waſſermaſſen
wolkenbruchartig herniederſtrömten, geſchädigt. Weite
Strecken Ackerfluren wurden verwüſtet. Das Waſſer ſtand
ſtellenweiſe 2 Meter hoch. Die dortigen Kohlengruben
haben beſonders ſtark gelitten, auch wurden einige Häuſer
weggeriſſen.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Kopenhagen iſt der Dichter und Schriftſteller

Profeſſor Molbech geſtorben.
Am Freitag iſt zu Dresden nach langen Leiden im 73.

Lebensjahre der General Lieutenant z. D. von Hauenfeldt,
ſanft entſchlafen.

Der vortragende Rath im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten, Geheimer Ober-Regierungsrath Goltz, iſt zu Berlin

verſchieden. vDer Schriftſteller Carl Monſelet zu Paris iſt ge-
ſtorben.

Knnſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der Maler Hubert Herkomer, ſo ſchreibt man aus

London, wird die Pfingſtferien auf Schloß Hawarden ver-
bringen, um die Gattin des „großen Greiſes,“ Frau Gladſtone,
zu malen, die bisher von der Kunſt vernachläſſigt worden iſt.

Haus Hopfen, ein Münchener Kiud, hat für die
Centennarfeier König Ludwigs J. ein Feſtſpiel verfaßt, welches
im großen Hauſe des Hoftheaters am 10. Juli zur Darſtellung
gelangen wird. Es behandelt einen Dialog zwiſchen der Ruhmes-
göttin und dem Münchener Kindl.

Herr Superintendent Trümpelmann wird zu der vom
2. bis 7. Juni im Victoria-Theater zu Berlin von den Studen
ten veranſtalteten Aufführung ſeines Lutherfeſtſpiels perſönlich
aus Torgau in Berlin eintreffen.

Devrients Jenenſer Lutherfeſtſpiel iſt in Chemnitz
unter großem Zudrang, der von Vorſtellung zu Vorſtellung
wuchs, unker Dr. Devrients eigener Leitung und. Mitwirkung
achtmal aufgeführt worden. Der für Wohlthätigkeitszwecke ver-
bleibende Reingewinn beträgt 6000 Dr. Devrient iſt nach
Hermannſtadt in Siebenbürgen abgereiſt, wo unſere in ihrem
Volksthum bedrohten deutſchen Landsleute umfaſſende Vorbe-
reitungen getroffen haben, um das Volksſtück zur Aufführung
zu bringen.

Der Magiſtrat der Stadt Stavenhagen i. M. nimmt die
Sammlungen zur Errichtung eines Reuter-Denkmals,
welche ſeit Juni 1886 geruht haben, mit dem Bemerken wieder
auf daß von den plattdeutſchen Verbandsvereinen bisher nur
etwa 6500 geſammelt worden ſeien, eine Summe, welche zur
Erichtung eines Voll Standbildes bei weitem nicht ausreiche.
Die Stadtkaſſe hat ſeinerzeit ſelbſt 3000 für ein würdiges
Reuter-Denkmal geſpendet und der Magiſtrat der Stadt wünſcht,
daß dasſelbe mit einem Koſtengufwand von 25000 hergeſtellt
werde. Da die plattdeutſchen Verbandsvereine mehr für Her
ſtellung einer Büſte unter Aufwendung von bloß 15000 ſind,
ja ſcheint ſich ein Zwieſpalt zwiſchen dem Denkmals- Ausſchuß
und den übrigen Sammel-Ausſchüſſen herausgebildet zu haben.
Infolge deſſen erläßt der Magiſtrat nun einen zweiten Aufruf
zur Errichtung eines großen Reuter-S andbildes.

Bismarck als „Doktor“. Ein überaus inzereſſantes
zeitgeſchichtliches Dokument veröffentlicht die neueſte Nummer
von „Ueber Land und Meer“ (Stuttgart,, Deutſche Ver
lags-Anſtalt), den Facſimle-Brief des Fürſten Bismarck nämlich,den dieſer hinterließ als er dem Profeſſor von Svbel perſön-
lich ſeinen Glückwunſch zum fünfzigiährigen Doktorjubiläum dar

de

bringen wollte und den Jubilar nicht zu Hauſe traf. Der Brief

deſſen Urgroßmutter eine geborene Rrubege ingen-
Sickingen war und in direkter Linie von dem gefeierten Franz
von Sickingen abſtammt. Die Zahl der Feſttheilnehmer über
haupt wird ſich auf mehrere Tauſend belaufen.

Der Kaiſer hat dem Prof. v. Gueiſt, der am Dienſtag
bei der Grundſteinkegung zum HuttenSickingenTenkmal. auf
der Ebernburg, die Feſtrede halten wird, 1000 Mark Beitrag
zum Denkmal übermittelt-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Röodruck nnſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

vollſtändiger Ouellenangabe geſtattet.

K Merſeburg, 20. Mai. (Allerlei.) Jn den geſtrigen
Nachmittägsſtunden, zwiſchen 4 und 6 Uhr, entluden ſich nach
tropiſcher Sonnengluth. über unſere Stadt und Umgebung ver-
ſchiedene heftige Gewitter, welche auch Hagel mit im Gefolge
hatten, welcher namentlich den Blüthen der Bäume nicht ener
heblich geſchadet hat. Der Blitz ſchlug zu verſchiedenen Malen
in der Stadt und nächſten Umgebung ein, ſo in eine am Leine
pfade der Saale ſtehende Pappel, in das Wohngebände der
früher Schultze'ſchen Kohlenfabrik an der Saale, in ein Hinter
gebäude des Hotels zum „halben Mond“, doch ohne zu zünden.
Heute findet im „Tivoli“, hierſelbſt mit Aufführung der
Operette Der Zigennerbaron“ von Joh. Strauß die Eröffnung
der Sommerbühne ſtatt. Unternehmer iſt in dieſem Jahre
Herr F. Baars, Director des Sommertheaters und des Reu
miontheaters in Erfurt. Laut Nachweiſung des Herrn
Regierungs Präſidenten hatte im Monat März er. unſere Stadt
unter allen Marktorten des Verwaltungsbezirks der hieſigen
Regierung den höchſten Durchſchnittspreis für Weizen,
nämlich 17,86 Mk. und für Gerſte, nämlich 16 Mk. pro 100 ks,
dagegen den niedrigſten für Speiſebohnen, nämlich 16 Mk. pro

100 ke.u. Schönebeck, 21. Mai. (Friſches Leben, ſchneller
Tod.) „Wer zählt die Völker, kennt die Namen, die gaſtlich
hier zuſammenkamen!“ ſo konnte man woahrlich ausrufen, wenn
man den Verkehr im Grünewalde und Elbenau geſtern und
noch mehr heute mit angeſehen hat. Die Eiſenbahnzüge
brachten Schaaren von Pfingſtgäſten, Vergnü gungsdampfel
ebenfalls und auch zu Fuß über Preſter und Luiſenthal kam ſe
manche fröhliche Geſeliſchaft, das war ein Leben! Aber leider
hat's auch zwiſchein ein Sterben gegeben und ein ſo plötzliches
und betrübendes. Einige Boote vom Magdeburger Ruder-
klub fuhren geſtern gegen Mittag hier vorbei wohl nach
Dornburg hin durch Winken mit Tüchern und fröhliche Zu
rufe ihre heitere Stimmung bekundend und doch ſo nahe
dein Tode! Eine Stunde von hier ſtromaufwärts, nahe dem
Dorfe Gliede kam ein Boot in bheſtiges Schwanken und ver
mochten die Männer nicht ein Augenzeuge vom Ufer aus
hat das genau geſehen das Segel einzuziehen, um das Boot
zu beruhigen, da die Damen in höchſter Angſt ſie umklammerten
und ſo ſchlug das Boot um und die 5 Jnſaſſen mußten
ertrinken. Es war ein junges Ehepgar, ein eben verlobtes
Brautpaar und ein zu der Familie gehöriges junges Mägdchen,
eine Schwägerin. Die Jnſaſſen des nachfolgenden Bootes
ſuchten wohl die Sinkenden zu retten, aber vergebens. Denn
ob ſie auch eine Dame am Kleide erwiſchten, das Kleid riß und
ſchnell waren alle verſchwunden. Bis jetzt iſt noch keine Leiche
aufgefunden worden; den Verwandten, welche heute Morgen in
höchſter Trauer hier bei der Polizei und ſonſt wo Nach
ſorſchung gehalten, konnten nur zwei Damenhüte und eine
Eigarrenpfeife, welche hier angeſchwommen und aufgefangen
worden ſind, gezeigt werden. Das Schickſal der Verunglückten
ſindet hier allgemeine Theilnahme, doch fehlt es auch nicht an
Stimmen, welche es ſtark tadeln, daß man bei ſolch heftigem
Wellenſchtage, wie er geſtern auf der Elbe war, überhaupt
ſolche Fahrten unternimmt. Jedenfalls iſt der betrübende Fall
ein neuer Beweis zu der Wahrheit des alten Kivhhenliedes
„Mitten wir im Leben ſind von dem Tod umfangen“.

Burg, 19. Mai. (Blitzſchlag.), Während die Glocken
das Pfingſtfeſt einläuteten, zogen am Himmel ſchwere Gewitter-
wolken herguf. Bald ertönte die Sturmglocke. Der Blitz hatte
in das Gehöft des Ackerbürgers R. eingeſchlagen. Stall und
Scheune ſind eingeäſchert und eine Kuh ſowie ein Pferd wur-
den vom Blitz erſchlagen. Drei andere Pferde liegen noch
betäubt darnieder.

e r

[(Nachdruck verboten.

Montecchi und Capuletti.
Muſikaliſche Humoreske

von
Martin Roeder.

Unter den breiten Säulengängen der Via della torre
huſchten eilig vermummte Geſtalten vorbei. Es wehte
ſcharfer Nordoſt, und ein jeder Paſſant hatte den großen,
breiten Radmantel um die Schultern geſchlagen, das Ge-
ſicht darin verbergend. Eben ſchlug es in widerhallenden,
gewichtigen Schlägen neun von dem nahen Kirchthurm.
Von der Piazza S. Petronio her tönten noch einzelne,
verhallende Rufe von Streichholzverkäuferinnen: „Ein
Soldo, nur einen einzigen Soldo die Schachtel, auf der
einen Seite das Bild Re Umberto's und auf der andern
Seite Bismarck.“ Drüben, von der andern Seite, boten
fliegende Händler mit Stentorſtimme und trotz der durch-
aus nicht dazu einladenden Witternng Limonade und an
Strohhalmen aufgereihte verzuckerte Früchte feil. Tonio
hatte eben, an der mächtigen W vorbei, den Platz
äberſchritten und ſah ſich plötzlich nach allen Seiten um.

ein feuerrothes Halstuch hing ihm in genialer Un-
ordnung herab, die in der Farbe verſchoſſene graue Sam-
metweſte hatte er, trotz des ſcharf wehenden und pfeifenden
Windes faſt ganz aufgeknöpft. Die wirren, pechſchwarzen
Haare lugten unter dem breitkrempigen Filzhut hervor,
und den Tabauo trug er nachläſſig und loſe um die Schul-
tern gehängt.

Nach der Seite des Stadthauſes ſpähend, pfiff er einem
von der andern Seite des Platzes kommenden Collegen zu,
und als dieſer ſich ihm beim flackernden Licht der Gasla-
ternen genähert, ſchlug Tonio ihm mit einer in der Hand
e Notenrolle auf die Schulter und ſagte mit ſieges-
icherem Ton:

„Weißt Du, Beppo! ich wette mit Dir auf ein
quarto Chiantiwein und den faſt noch ganz neuen Klavier-
auszug zum Lohengrin, heute Abend muß mir Gianniua
unbedingt ihr Jawort geben. Habe ich dies erſt einmal

dann geht's mit Rieſenſchritten auf die Heirath los! Jn
Salemo oder Montenate habe ich ohnedies den Muſik-
meiſterpoſten bei der banda municipale in Ausſicht
das iſt eine große Sache capito? Da ſollen den Leuten
ſchon die Augen aufgehen!

Ach wenn ich erſt Giannina „kle nes W. ibchen“
nennen werde!“ und er ſchnalzte mit der Zunge!
„Uebrigens Du weißt ja, die alte Simona hat's mir ja
immer geſagt, daß aus dem Tonio noch ein großer Mann
werden würde!“

„Pläne Luſtſchlöſſer Seifenblaſen“, warf Beppo
ſchnell ein, „erſt mal der Gianniug ſicher ſein!“

„Jhrer bin ich ſicher“, fiel Tonio ihm erregt in's
Wort, „mir iſt ſie treu und für's Leben c„geben, aber
der Vater, der Vater!“

„Nun! was iſt's denn mit dem Vater?“
„Ach! was ſoll es ſein? Dumme, läſtige Sachen!

Man könnte verrückt dabei werden!“ brummte Tonio, ſeinen
herabgleitenden Mantel höher ziehend, die Schnur feſter
Hindend und ſich mit einem dumpfen Schlag auf die Schädel-
decke den Hut tief in's Geſicht treibend

„Nun? Bitte, erzähle mir ſchnell, aber recht ſchnell,
denn ich habe nicht viel Zeit zu verlieren!“

„Das iſt bald erzählt! Mein Vater und der Vater
Giannina's ſind Collegen im Orcheſter des teatro eommu-
nale. Bisher waren's die beſten Freunde von Jugend
auf. Seitdem ſie aber hier im Stadttheater die verma
ledeite Oper Lohengrin zur Aufführung gebracht, da
gab's Krakehl und ſie ſind nun Todfeinde geworden

Eine kleine Pauſe, durch Tonio's ſtarkes Räuspern
unterbrochen, entſtand.

„Und das Fatalſte an der ganzen Geſchichte iſt“, fuhr
Tonio mit der krampfhaft in der Hand haltenden Noten-
rolle in der Luft herumfuchtelnd fort „daß mein Vater
erſter und Giannina's Vater zweiter Poſanniſt im Orcheſter
iſt, daß ſie alſo fortwährend zuſammenzuhocken gezwungen
ſind, und daß, wenn das Duett anfangs des zweiten Aktes
zwiſchen Ortrnd und Telramund beginnt, ſie ſich immer
wieder von Neuem in den Haaren liegen!“

„Na, na, na! Haare hat ja nun allerdings keiner
von Beiden“, ſagte Beppo, „aber fatal iſt es doch, daß der

Eine nicht wenigſtens Flöte und der andere meinetwegen
Fagott bläſt. Doch das iſt ja Nebenſache. Der liebe
Herrgott, der ſchon ſo manchem Verliebten geholfen hat,
wird's auch mit Euch gut meinen.“ Sprach's und ver-
ſchwand eilenden Schrittes, wie er gekommen, nach der
Via del reno zu, während Tonio langſamen Schrittes dew
teatro commupale zu ſeine Schritte lenkte.

e

e

Eine ovale Glasglocke über dem Eingang trug in
rothen Buchſtaben die Jnſchrift: Café del teatro. Das
Licht in derſelben flackerte unſtät hin und her und be
leuchtcte die vor dem Café und drinnen ſich befindlichen
laut lärmenden und heftig geſtiknlirenden Gruppen. „Un
café du fiammiferi“, ſchrie ein Hauptmatador dem Kellner
zu, „um den ganzen Krempel hier anzuzünden. Statt
echtes Gold bieten ſie uns Talmi, ſtatt Brillanten
Simili; ehe wir unſere theure Kunſt ſolcher Ver
gewaltigung Preis geben, wollen wir lieber den Kunſt-
tempel in Flammen aufgehen laſſen!“

„Platz, meine Herren, oder ich gieße Jhnen den Punſch
über die Kleider“, ſchrie der piccolo mit weithinſchallender,
näſelnder Stimme, ein Tablett mit gefüllten Gläſern ge
ſchickt in der Luft balancirend.

„Diletto eigno“ (Du lieber Schwan) ertönte es
aus einer Gruppe von drüben her, mit klarer, melodiſch t
Tenorſtimme hervor. Che bellezza! dafür ſchenke i
Euch den ganzen Bellini und Verdi!“

„Al diavyolo! hol' der Kuckuck die Zukunftsmuſik.“
Aber im hintern, für die Orcheſtermitglieder des The-

aters abgetheilten Raum des Cafés ging es in dem nach
dem zweiten Aufzug des Lohengrin ſtatthabenden Zwiſchen-
akt noch toller her.

Sior Carlo, der erſte, und Sior Agoſto, der zweite
Poſanniſt, hatten ſich, wenn auch nicht bei den Haaren, ſo
doch beim Kragen gepackt. Zuerſt war der Wortſtreit auf
rein idealem Gebiete, mithin Anſichtsſache geblieben. Dann
aber wurde Sior Carlo, Tonio's Vater und eifriger
Wagnerenthuſiaſt, ausfallend gegen ſeinen Collegen, ihm
zurufend, er ſolle lieber richtig einſetzen, und nicht zu früh
oder zu ſpät im Takt kommen oder ſich gar eines be
liebten und oft angewandten Mittels bedienen, einen ver
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19. Mai. (Zur Taubenfrage.)

nordöſt(ichen Theile des Saglkreiſes,
aul Jn zahlreichen Blättern,namentlich in landwirthſchaftl. Fachſchriften, iſt jüngſt bereits ſo

Vieles über, den Schaden oder, den Nutzen der Feld-
tauben geſchrieben worden. Wir für unſere Perſon ſind mehr
geneigt für die letztere Anſicht einzutreten. Wir haben die
Kröpfe von Hunderten von Tauben, namentlich von jungen
Thieren genau unterſucht und dieſelben überwiegend mit Un-
krautſämereien angefüllt vorgefunden ſobald nämlich die Hof-
fütterung mit Getreidekörnern aufhört. Und wo ſollten jetzt bei
der Drillfultur, ſobald dieſelbe regelrecht ausgeführt wird oder
ausgeführt werden kann, die Tauben auch die Kulturſamen her-
bekommen? Nur die etwa nicht gut eingebrachten, alſo die oben-
aufliegenden Samenkörner, namentlich Erbſen und Wicken (letz
tere in ſogen. Mengeſgaten), ziehen die Tauben an, und in die
ſem Falle ſcheinen ſie freilich ſehr läſtig zu werden. Ebenſo
verhält es ſich auch wohl bei den Maisfeldern, die namentlich
zur Zeit des Hervorſproſſens der jungen Keime beſucht werden.
Hier könnte nun der Calamität ſehr leicht vorgebeugt werden,
wenn man zur Abwehr der Vögel eine Perſon hinausſtellt, die
nebenbei gleichzeitig das Hacken der jungen Saaten beſorgen
kann. So viel wir in Erfahrung gebracht haben und in
dieſem Sinne haben ſich auch praktiſche, einſichtsvolle Land
wirthe ausgeſprochen können die Tauben bei der vorherr-
ſchenden Drillkultur nur wenig Schaden verurſachen,
wohl aber nützen ſie ungemein durch das Aufleſen un-
zähliger Mengen von Unkrautſämereien. Die letzteren,
welche wir in den Kröpfen vorgefunden haben, beſtanden haupt-
ſächlich in den Samen von Raphanus Kaphauistrum L. (gemeiner
Hedrich), Sinapis aryensis (Ackerſenf, auch Hederich genannt),
Euphorbia Oyparissias (Wolfsmiſch), Veronica hederifolia c.
(Ehrenpreis, beim Landmann Mäuſedarm), Delphinium Conso-
lida (Ritterſporn), Papaver Rhoeas (Klatſchmohn) Fumaria
officinalis (Erdrauch), Comelina sativa (Dotter), Thlaspi arvense
(Pfennigkraut), Viola tricolor (Stiefmütterchen), Spergula arven-
sis (Ackerſpark) Arenaria serpyllifdia (Sandkraut), Holosteum
umbellatum (Spurre), Vicia Cracca (Vogelwicke), Ervum birsu-
tum (Zitterlinſe), Valerianella (Rapünzchen), Anagallis ar vensis
(Gauchheil), Plantago (Wegerich), Atriplex (Melde), Polygonum
(Knöterich) u. a. m. t

r Büchel, 20. Mai. (Blitzſchlag.), Bei dem geſtern
ſtattgehabten heftigen Gewitter ſchlug der Blitz in unſere freund-
liche, erſt im vorigen Herbſte reſtanrirte Kirche. Obwohl es
nur ein ſogen. kalter Schlag war, ſo hat derſelbe doch ſowohl
im Thurme als auch beſonders im Jnnern der Kirche eine ſolche
Verwüſtung angerichtet, daß, wenn die Kataſtrophe zur Zeit
des Gottesdienſtes über die verſammelte Gemeinde herein-
gebrochen wäre, wohl Niemand unverletzt hätte bleiben können.
Der Blitz muß ſich in viele Theile getheilt haben, die nach allen
Richtungen, beſonders an ſämmtlichen, die beiden Emporen
tragenden Säulen ihre zerſtörende Kraft in einer Weiſe ausge
übt haben, daß die Kirche im Jnnern und Aeußern den Ein-
druck macht, als hätte ſie im Kartätſchenfeuer geſtanden.
Hoffentlich hat dieſes Unglück die gute Folge, daß unſere
prächtige Kirche nunmehr durch einen Blitzableiter vor neuer

Gefahr geſchützt wird. tzernburg, 21. Mai. (Pfingſt-Volksfeſt). Das dies-
jährige Pfingſt-Volksfeſt gleicht den früheren Feſten aufs Haar,
nur ſcheint die Zahl der Buden eine viel größere zu ſein. Heute
Nachmittag gab ſich ein großer Theil unſerer geſammten, durch
auswärtigen Zuzug verſtärkten Bevölkerung auf der Schützen-
wieſe in gewaltigen ſich drängenden Maſſen das übliche Rendez-
vous, und die ſchöne Witterung begünſtigte daſſelbe in hohem
Maße. Der Verkehr ſtieg von Stunde zu Stunde, und ſchon
von ferne vernahm man Trompetenſchall, den Ton der Leier-
kaſten und das Geſchrei der ihre Herrlichkeiten preiſenden Buden-
beſitzer. Neben den Verkaufs-, Glücks, Schieß- und Schank-
buden giebt's eine Anzahl Schaubuden deren Beſitzer an-
ſcheinend ein gutes Geſchäft machen. Morgen wird die Cor-
poration der Schützengilde ihren feierlichen Aufzug halten, und
dann wird ſich das Knallen der Büchſen der Kugeln und Pfeifen
in das brauſende Volkstreiben miſchen.

Eine luſtige Haſengeſchichte, welche den Vor-
zug beſitzt wahr zu ſein, wird dem „Anh. Tgbl.“ mitge-
theilt: Jn Schreibſtuben wurden ſonſt und werden auch
wohl noch jetzt zum Reinigen der Schreibtiſche von Sand
und Staub Haſenpfoten benntzt. Ließ ſich da eines
Tages ein biederer Amtmann von der inzwiſchen ziemlich
ausgeſtorbenen Sorte, welche lieber eine Meile reiten wie
eine Zeile ſchreiben, zum Protokoll vernehmen und äußerte
dabei, auf die faſt verbrauchten Haſenpfoten deutend: „Na,
die hat auch bald mal eine neue verdient, ich werde Jhnen
nächſtens damit aushelfen, Herr Sekretär.“ Kurz darauf
machte der Chef coram collegio dem Sekretär ernſtliche
Vorhaltung über unerlaubtes Geſchenknehmen und auf
deſſen verwunderte Geſte die Mittheilung, er, der Sekretär,
habe ſoeben vom betreffenden Amtmann zwei Haſen er-
halten. „Davon weiß ich ja noch gar nichts“, vertheidigte
ſich der Sekretär, „aber da fällt mir eben ein, der Amt-
mann ſtellte bei ſeinem letzten Hierſein für die ſchlechte
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fehlten Einſatz durch völliges Stillſchweigen, zum Schaden
der Geſammtwirkung, zu verdecken.

Sior Agoſto ſagte drob in ſehr erhitztem Tone, bei
der Wagner'ſchen Muſik wäre es überhaupt ganz gleich,
in welcher Tonart und in welchem Rhythmus geſpielt
würde, und er wollte ſich verpflichten, in der nächſten
Vorſtellung beim Zwiſchenakt des zweiten Theiles des
dritten Aktes ein Poſaunenfolo zu blaſen irgend ein
bologneſiſches Volkslied, ohne daß irgend einer der Zu-
hörer es merken ſollte. Helles wieherndes Gelächter der
Umſtehenden erfolgte. Als Sior Carlo ſeinen Gegner
auf dieſe Weiſe triumphiren ſah, wurde er kirſchroth im
Geſicht, ſagte aber nichts. Das reizte Agoſto noch mehr.
Er fing nun an, eine ellenlange Nomenklatur längſt ver
ſchollener italieniſcher Opern an den Fingern herzuzählen

dieſe werthvollen opuscula ſeien doch alle viel
ſchöner an Melodik und ſtänden weit höher im Werthe
als dieſer entſetzliche Lohengrin, wo in faſt jedem Takt
Harmoniefehler vorkämen! Wäre jetzt nicht die Glocke
zum Beginn des neuen Aktes geläutet, damit die
Orcheſtermitglieder an ihre Plätze zurückberufen worden

die Bombe wäre ſicher geplatzt. So aber hielt es
Sior Carlo für rathſam, ſeine Wuth herunterzuſchlucken
und ſeinen feindlichen Nachbarn nur von oben bis unten
mit einem langanhaltenden, geringſchätzigen Blick zu
meſſen.

Während dieſes im Hinterraum des Café's vor ſich
ging, hatte eine herzzerreißende Szene auf dem weiten
zugigen Flur des hinteren Eingangs zum Theater ſtatt
gefunden. Giannina war mit ganz rothen verweinten
Augen, und heftigem Geſchluchze zum Stelldichein ge-
kommen.

„Und mein Vater hat's mir rundweg abgeſchlagen“,
konnte Giannina kaum hervorbringen „o 0
ich kenne ihn, er iſt unerbittlich!“

„Er wird ſich ſchon bewegen laſſen“ tröſtete Tonio,
Giannina feſt in ſeine Arme ſchließend, und im Halb-
dunkel ihren Geſichtsausdruck zu erſpähen ſuchend „nur
nicht den Muth verlieren, Gianninag nur nicht

„Dem Jungen eines ſo verrückten Muſikanten gebe
ich meine Tochter nie und nimmer. Und damit baſta!

Haſenpfote auf meinem Schreibtiſche Erſatz in Ansſicht, den
er jetzt etwas reichlich leiſtet, ohne ſich der Mühe
unterzogen zu haben, die Haſen von den Pfoten zu trennen,
nun muß ich das ſchon zu Hauſe ſelbſt nachholen und
werde dann die Pfoten als Kanzlei Jnventarium pünktlich
ins Burean ſchaffen.“ Das allen Unterdrückungsverſuchen
ſpottende Zucken um die Mundwinkel des Chefs ermuthigte
den Sekretär zu der Frage, wie denn der Herr Präſident
von dem großartigen Geſchenk zweier Haſen à Stück
damals! 8 Groſchen, Kenntniß erlangt habe und erhält
darauf zur Antwort: „Sehr einfach, der Kutſcher des Amt
manns kam heute früh mit drei Haſen zu mir, lieferte einen
davon in meiner Küche ab und fragte nach Jhrer Wohnung,
wohin er die zwei anderen Haſen bringen müſſe; ich habe
ihm ſelbſt Beſcheid gegeben und wünſche Jhnen recht guten
Appetit.“ „Danke, gleichfalls, Herr Präſident.“ Und mit
dieſen, von freundlichem Zunicken reſp. achtungsvollem Ver
bengen begleiteten gegenſeitigen Wunſche fand das drohende
Unwetter einen heiteren Schluß.

Der 5. Thüringer Bauerntag findet am
23. Mai in Köſtritz ſtatt. Herr Oekonomierath von
Mendel--Halle hält den Hauptvortrag über das Thema:
„Welche Erfolge verdankt die Landwirthſchaft der neuen
Geſetzgebung und welche ſind von der Selbſthilfe zu er-
warten“.

Perſonnlien.
Dem Holzbildhauer Wilhelm Lober zu Wittenberg iſt das

Prädikat eines Königlichen Hof-Holzbildhaners, und dem Photo-
graphen Oskar Strenſch zu Wittenberg das Prädikat eines
Königlichen Hof-Photographen verliehen.

Der Pfarrer Johann Georg Eduard Schneider in
Kolbitz iſt zum Superint. der Diözeſe Wolmirſtedt, Regbz.
Magdeburg, der Oberpfarrer Propſt Karl Chriſtian Brügge-
mann in Schlieben zum Superint. der Diözeſe Schlieben,
Rgbz. Merſeburg, der Oberpfarrer Paul Eduard Baarts in
Weißenſee zum Superint. der Diözeſe Weißenſee, Rgbz. Erfurt,
der Oberpfarrer Guſtav Adolf Eduard Giſevius in Herzberg
zum Superint. der Diözeſe Herzberg, Rgbz. Merſeburg, der
Oberpfarrer Georg Guſtav Hermann Oelze in Zieſar zum
Superint. der Diözeſe Zieſar, Rgbz. Magdeburg, und der Pfarrer
Guſtav Theodor Karl Schattenberg in Salza zum Superint.
der Diözeſe Salza, Rabz. Erfurt ernannt.

Der Amtsrichter Mylius in Nordhauſen iſt als Land-
richter an das dortige Landgericht verſetzt. Dem Landgerichts-
rath Brehme daſelbſt iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit
Penſion ertheilt.

Aus aller Welt.
Die Damen Darmſtadt's haben der Prinzeſſin Jrene

ein prachtvolles goldenes Armband mit den Bildern der Ge-
ſchwiſter derſelben überreicht. Unter den ſonſtigen zahlreichen
Geſchenken für die Braut unſeres Prinzen Heinrich befindet ſich
dem „B. T.“ zufolge auch ein koſtbarer ſilberner Brautkranz,
den Exkaiſerin Eugenie der Prinzeſſin gewidmet hat.

Das Diadein für die Prinzeſſin Jrene. Ein Berliner
Juwetier iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, ein Diadem für die
Prinzeſſin Jrene von Heſſen- Darmſtadt zu deren Vermählungs-
feier zuſammenzuſetzen. Er hat zu dieſem Behufe aus den,
preußiſchen Kronſchatz einige Dutzend wundervoller nur er
ſilbernen Häkchen gefaßter Brillanten erhalten, deren koſtbarſtnud
in bläulichem Lichte ſchimmernd, das Mittelſtück bildet uen
einen Werth von 30000 .4 darſtellt. Dieſe Krondiamanten
wandern nachdem ſie in dem eintägigen Arrangement ihren
Zweck erfüllt haben, in den Schatz des Königshauſes zurück.

Jntereſſante Namen-Studien kann man auf der Ver-
liner Hundeausſtellung wachrn. Die wunderbarſten Namen
findet man beim Geſchlechte der Dachſe. Da ſehen wir den
„Rüpel“ und „Galgenſtrick“ den „Junker Schnapphans“ den
„Waldteufel“ „Nazi“ und „Männe“ „Kiekebuſch“, „Zackel“,
„Moppel“ und „Fritzel“ auch „Huckebein“ „Anguſt“, „Lump“
und „Filou“ ſind anweſend und Freiherr von Knigge deſſen
Vorfahr den „Umgang mit Menſchen“ geſchildert hat nannte
ſeinen Teckel „Kniggebein“. Aber auch die andere Hundegeſell-
ſchaft weiſt manchen Träger intereſſanter Namen auf. Von be-
kannten Namen findet man hier eine „Lucca“, eine „Marlitt“,
den ſchottiſchen Schäferhund „King Bell“ den „Mikado“ und
„Nauke“. Neben dem arabiſchen Windhund „Leo von Arabien“
erſcheint der Neufundländer „Leo von Frieſack“ und ein
Schöneberger, der für „das Engliſche“ ſchwärmt nennt ſeinen
vierfüßigen Liebling „Flocko of Schöneberg“. Daß auch viele
Kartenſpiel-Freunde unter den Hundezüchtern ſind, beweiſen die
Namen „Treff“, „Trumpf“ u. a. Auch einen „Hödur“, „Wotan“,
„Tell“, „Harras“, „Lear“, einen „Loxd Cäſar“, „SKaspar nnd
„Jumbo“ lernt man kennen. Selbſt der romantiſche Name
„Meier“ iſt einem Hunde beigelegt, und neben dem „Profeſſor“

Du biſt für ihn viel zu Schade! Wie ſein Vater denkt,
denkt er auch. Das ganze Volk hat verrottete Anſichten!
Habe ich doch den Malefizjnngen heute mit dem Klavier-
auszug aus Lohengrin auf der Straße herumvagabundiren
ſehen. Nein ein für alle Mal damit wird Nichts
und damit punktum!“

Giannina hatte ihre in abgeriſſenen Sätzen vorge-
brachte Erzählung beendet, und ſchluchzte in Ab-
ſätzen noch immer tief auf. Tonio bedeckte ihr krauſes
Haupt mit glühenden Küſſen, mittenhinein ihr zärtlichen
Troſt zuſprechend. Endlich, ſich ſanft von dem ſchönen
Mädchenkörper loslöſend, raſſte er ſich auf und ſagte zu
Giannina: „Trotzdem mir Dein Vater ſchon einmal die
Thür gewieſen, will ich dennoch morgen Mittag nochmals
den letzten Verſuch wagen und wenn er mir dann wieder
barſch und unerbittlich entgegentritt dann
fliehen wir Giannina nicht

„Alles was Du willſt, Cariſſimo, nur nicht von Dir
laſſen,“ hauchte Giannina, ihr Haupt an der Bruſt des
geliebten Mannes bergend.
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Doch es kam anders. Nach der Vorſtellung gab es
großen Streit im Orcheſterraum. Die Bombe war zum
Platzen gekommen. Das Publiknm, begeiſtert von der vor-
züglichen Darſtellung des Wagneriſchen Meiſterwerks, be
gann aber den Zuſchauerraum allmälig zu verlaſſen, als
Sior Agoſto, der noch etwas auf dem Gewiſſen zu haben
ſchien, wieder mit ſeinem Nachbar Krakehl in bewußter
Angelegenheit anfing. Das Publikum blieb ſtehen un-
geachtet deſſen entwickelte ſich der Streit zu wüſtem Geſchrei,
der Jmpreſario, durch den Lärm herbeigelockt, eilte hin znu,
und als er der Urſache deſſelben gewahr wurde, machte er
kurzen Prozeß, ſchrie ſelbſt munter dazwiſchen, daß ſich der
artige Scenen für eine Bühne von der Bedeutung des
teatro commnnale nicht geziemten, und als Sior Agoſto,
in gerechtem Zorn noch etwas darauf erwidern wollte,
kündigte ihm der Jmpreſario den Dienſt, ihn ſofort ent-
laſſend und bedeutend, ſich fürder nicht mehr im Commnunal-
theater blicken zu laſſen. Sior Carlo erhielt hingegen den
yle w ſich ſchleunigſt nach einem Stellvertreter umzu-
ehen.
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ſehen wir den „Nachtwächter“, neben der „Frau Rath die
„Suſe', So bietet das Namensverzeichniß dieſer Vierfüßler des
Jntereſſanten und Spaßhaften genug.

Der Kaiſer von Braſilien welcher in Mailand ſchwer
krank darniederllegt, hatte. wie von dort berichtet wird, vor ſeiner
Erkrankung auf den Rath ſeiner Aerzte in der hydrotherapeutiſchen Anſtalt des Dr. Valſecchi eine Cur begonnen welche er
jedoch ſchon nach dem dritten Bade ſeiner Erkrankung halber
aufgeben mußte. Dieſer Tage erhielt der Oberhofmeiſter des
kranken Monarchen, Marquis Nivac, folgende Rechnung des
Dr. Valſecchi zugeſtellt:

Für drei hydrotherapentiſche Behandlungen

nebſt Zubehör 1000 Lire,für neun ſchwarze Kaffee 275für das Perſonal e 7 50 h e1125 Lire.

Dr. Valſecchi.
Die Rechnung wurde alsbald beglichen, allein die mailänder

Preſſe tadelt das Vorgehen des Arztes auf das ſchärſſte und
verlangt im Jntereſſe des Fremdenverkehrs Mgilands energiſche
Vorkehrungen gegen ein ſolches Ausbeuteſyſtem. Hätte der
Kaiſer die ihm angeordneten vierzig Douchebäder olle nehmen
können er hätte zur Begleichung der Rechnung hierfür wahr-
ſcheinlich eines ſeiner Güter verkaufen müſſen.

Waldbraud in Tyrol. Aus Jnnsbruck, 19. Mai, depe-
ſchirt man uns: Geſtern am Vormittag entſtand in dem zwiſchen
Jenbach und dem Schloſſe Tratzberg gelegenen Walde, welcher
der Gemeinde Jenbach gehört, ein heftiges Feuer, das, da ein
ſtarker Südwind wehte, große Dimenſionen annahm. Es waren
außer den Bewohnern der Umgegend 100 Landesſchützen und
200 Soldaten mit der Bekämpfung und Eindämmung des Feners
beſchäftigt. Der Statthalter und der Forſtinſpektor waren auf
dem Brandplahze erſchienen. Falls die heute eingetretene gün-
ſtigere Richtung des Windes anhält, iſt keine unmittelbare Ge
fahr für die Ortſchaft Jenbach und Schloß Tratzberg zu fürchten.

Am 21. Mai erhielten wir folgendes Telegramm: Nachdem
der Waldbrand in der Richtung gegen Jenbach bereits geſtern
früh abgenommen hatte wodurch Jenbach außer Gefahr kam,
breitete ſich das Feuer in ſehr gefahrdrohender Weiſe gegen
Schlotz. Tratzberg aus.

Saldirt.

Mittags ließ jedoch der Brand auf
allen Punkten nach; dazu trat Abends Regen ein, ſo daß auch
Schloß Tratzberg als gerettet angeſehen werden kann. Die
Tandesſchützen und das Militär ſind theils geſtern, theils heute
wieder abgerückt.

Litergariſches.
W. Wolterſtorf, Unſere Kriechthiere, und Lurche.

Vorläufiges Verzeichniß der Reptilien und Amphibien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Gebiete, nebſt einer
Anleitung zu ihrer Beſtimmung. Hülle a. S. Verlag von
Tauſch u. Groſſe. 1888. Preis 1Während die Vegetationsverhältniſſe der von gebildeten
Völkern bewohnten Länder ſchon ſeit langer Zeit ſorgfältig er
ſorſcht und durch zahlreiche Lokalfloren bekannt. gemacht ſind,
iſt die Kenntniß von der Verbreitung der Thiere noch ſehr
mangelhaft, abgeſehen von, gewiſſen Gruppen von Thieren.
deren Studium von ſeher viele Liebhaber fand, wie die Mollus-
ken und die Schmetterlinge, über die daher auch eine reiche
Literatur vorhanden iſt. Es iſt unn eine ſehr erfreuliche Er-
ſcheinung, daß in neuerer Zeit mehrfach Beſtrebungen auftreten,
die heimiſche Thierwelt gründlicher zu erforſchen. Das vor-
liegende Schriftchen des Herrn Wolterſtorff, welches kürzlich
als Sonderabdruck aus der vom wiſſenſchaftlichen Vereine für
Sachſen und Thüringen herausgegebenen Zeitſchriſt für Natur
wiſſenſchaften erſchienen iſt, hat den Zweck, über die heimiſche
Lurch- und Kriechthier-Faunga, von der bisher faſt nichts be
kannt war, Licht zu verbreiten, zugleich aber auch, durch Hinweis
auf die noch vorhandenen Lücken unſerer Kenntniß die im Ge-
biete wohnenden Naturfreunde zu weiteren Nachforſchungen au-
zuregen. Der Verſaſſer hat mit beſonderer, Gründlichkeit die
Ümgebungen von Halle und Magdeburg nach Kriechthieren unn
Lurchen durchforſcht, aber durch mehrere Wanderungen im
Harze und in Thüringen auch die dortigen Verhältniſſe aus
eigener Anſchauung kennen gelernt. Ferner hat ihm eine
größere Anzahl von Correſpondenten aus verſchiedenen Theilen
des Gebietes zahlreiche Mittheilungen über das Vorkommen
von Kriechthieren und Lurchen geliefert. Auch die in der
Literatur zerſtreuten Notizen ſind benutzt worden. Von Rep-
Dlien weiſt das Verzeichniß 7 Arten, von Amphibien 16 Arten
für das Gebiet nach. Sämmtliche Arten ſind kurz, aber Hina
reichend beſchrieben, um ſie danach beſtimmen zu können. Die
Ergebniſſe der neueſten Unterſuchungen, welche bisher z. Th.
nur in ausländiſchen Zeitſchriften niedergelegt waren, ſind ber
der Charakteriſtik der Arten berückſichtigt worden. So findet
ſich die neuerdings entdeckte zweite Form des Waſſerfroſches
owie die beiden ſcharf geſchiedenen Arten von Bombinator,
welche bis vor Kurzem allgemein verwechſelt wurden, beſchrie-
ben. Wir begrüßen die Arbeit des Herrn Wolterſtorff, als einen
wichtigen Beitrag zur Fauna unſerer Heimath mit großer
Freude und empfehlen ſie allen Naturfreunden auf das auge-

legentlichſte. S.
Gianning mit aufgelöſtem, langem, ſchwarzem Hadlr

und abgehärmtem, bleichem Geſicht lag vor ihrem Vater
auf den Knieen und jammerte laut.

„Das hat man von dem Volk“ polterte Agoſto
mit dem rothgeblümten, kattunenen Taſchentuch herumfah-
rend, wüthend heraus jetzt iſt Dein alter Vater brot-
los geworden! Nun gehe hin und heirathe den Sohn
deſſen, der Dich in's Unglück geſtürzt!“

Doch Tonio war gewohnt, ſein Wort zu halten. Er
hatte geſagt, er käme am nächſten Mittag zu Giannina's
Vater, um nochmals ſeine Werbung vorzubringen, und als
vom alten Kirchthurm drüben ſchüchtern der zwölfte eherne
Schlag verhallt war, öffnete ſich die Thüre und Tonio
trat, ſauber gekleidet, mit ehrerbietiger Miene, nachdem er
vorher leiſe angeklopft, in's Gemach.

Beim Anblick des verhaßten Geſichts kochte der alte
Grimm in dem Poſaunenbläſer wieder auf. Wie ein ge
reizter Leu ſprang Agoſto von dem abgeſeſſenen und zer-
fetzten Großvaterſtuhl auf, Tonio entgegen, mit der Ab-
ſicht, denſelben etwas unſanft zur Thür hinaus zu compli-
mentiren. Doch Giannina warf ſich zwiſchen die Beiden
und ſchrie ihrem Vater erregt und mit tragiſchem Ausdruck
zu: „Erſt tödte mich, dann thue, was Du willſt. Das
überlebe ich nicht!“

Doch Tonio, anſtatt entſetzt zurückzuprallen, näherte
ſich ſiegesbewußt, ein großes Couvert in der Hand haltend,
mit verbindlichſtem Lächeln Agoſto:

„Dies hat mir der portinajo für Sie gegeben“, und
damit überreichte er Agoſto den Brief.

Darin war zu leſen, daß Signor Lambertini, der Jm-
preſario, auf dringendes und inſtändiges Bitten von Seiten
Sior Carlo's und mit Ermahnung, daß derartige unlier-
ſame Scenen nicht mehr vorkämen, Sior Agoſto in Gnaden
wieder aufnehme, und er ihn heute Abend zur Vorſtellung
an ſeinem gewohnten Platz zu ſehen hoffe.“

Die Freude war groß. „Na meinetwegen nehmt Euch
hr dumme Brut“ ſagte gerührt und mit zwei dicken

Thränen im Auge Agoſto zu dem überglücklichen Paar
„die Schande, mich von dem Ehrenplatz, den ich ſeit dreißig
Jahren behaupte, entfernt zu ſehen, hätte ich doch nicht
überlebt!“
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Jagd und Sport.
8 Erfurt, 20. Mai. Bei dem geſtern abgehaltenen Reu-

nen des Erfurter Radfahrer-Vereins wurden folgende
Preiſe ertheilt: J. Dreirad-Doppelſitzfahren (1600 Meter).
1. Wilhelm Hoffmann und Hermann Wilhelm vom Leipziger
Bieyeleclub, 2. Axthur Clarner und Eugen Serbe vom Leipziger
Stadt TouriſtenClub, 3. Louis Pein aus Magdeburg und Joſef
Göbel aus Mainz. II. Erſtfahren für Zweiräder (2000
Meter). 1. Paul Naumann aus Leipzig, 2. C. Dornbluth aus
Apolda, 3. Wilhelm Abelmann gus Mühlhaufen. III. Zwei-
rad-Hauptfahren (10000 Meter). 1. Joſef Göbel aus
Mainz, 2. E. Thorey aus Falkenſtein, 3. E. Weigel aus Dres-
den. IV. Kleines Dreiradfahren (1200 Meter). 1. Her
mann Weundel aus Erfurt, 2. Rudolph Starkloph aus Gotha,
3. Paul Schierhorn aus Erfurt. V. Dreiradfahren (3000
Meter). 1. Max Schuritz aus Dresden, 2. Louis Rein aus
Magdeburg, 3. Wilhelm Hoffmann aus Leipzig. VI. Gau-
verbandsfahren mit Vorgabe (3000 Meter). 1. CarlBahn aus Erfurt, 2. Paul Schierhorn aus Erfurt, 3. Rudolph
Starkloph aus Gotha. VII. Zweiradfahren mit Vor-
gabe (4000 Meter). 1. Joſef Göbel aus Mainz, 2. E. Thorey
aus Falkenſtein, 3. E. Weigel aus Dresden. VII. Dreirad-
fahren mit Vorgabe (2400 Meter). 1. Max Schuritz aus
Dresden, 2. Louis Rein aus Magdeburg, 3. Wilhelm Hoffmann
gus Leipzig. Das Rennen verlief in Folge ungünſtigen
Wetters bei ſchwachem Beſuch in den hergebrachten Formen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Gegen die geplante Syrupſteuer iſt außer der

Eingabe des Aelteſten-Collegiums der Magdeburger Kaufmann-
ſchaft am 16. d. eine zweite Petition von dort betheiligten Ge-
ſchäftshäuſern an den Bundesrath abgegangen.

Die Mansfeldiſche Kupferſchiefer bauende Ge-
werkſchaft kündigt ihre 4/2proc. Anleihen von 1859 u. 1867,
ſowie die 5proc. Anleihe von 1875 zur Rückzahlung vom 31.
Dezember c. ab. Die Convertirung in 4proc. Anleiheſcheine
kann in der Zeit vom 25. Mai bis 25. Juni bewirkt werden.

Jn der letzten Sitzung des Deſſauer Gemeinderathes
iſt die vom Magiſtrate vorgeſchlagene Convertirung der drei
ſtädtiſchen 4procent. Anleihen in 3procent. ange-
nommen worden. Die Wirkung dieſes Beſchluſſes beginnt bereits
mit dem 1. Juli d. J., doch wird für das erſte Vierteljahr vom
1. Juli bis 30. September der Zinsverluſt baar verugütet.
Solchen Jnhabern der gedachten Werthe, welche mit der Con-
vertirung nicht einverſtanden ſind, gelten die Papiere mit dem
1. October als gekündigt.

Der Spiritusbank für Deutſchland iſt nunmehr
auch die Königl. Hofkammer der Königl. Familiengüter bei-
getreten. Die bisher eingelaufenen Anmeldungen haben die
Summe von 4 Millionen Liter Kontingentſpiritus überſtiegen.

Nach einer der „K. H. Ztg.“ vorliegenden Zuſammen-
ſtellung haben ſich von den 629 Breunereien des Königreichs
Sachſen bisher 411 bereit erklärt, der Spirituscommiſ-
ſionsbank beizutreten, von den 350 Brennereien der Provinz
Sachſen, Thüringens, Braunſchweigs und Anhalts 228, und im
Ganzen von 25 753 Brennereien im Reiche 1836.

T Von den bayeriſchen Spiritus-Brennern hatten
bis Sonnabend 90 ihren Beitritt zur projektirten deutſchen
Spiritusbank angemeldet.

Belgien richtete ein Rundſchreiben an die auf der
Londoner Zuckerconferenz vertretenen Staaten, worin die
Unterzeichnung der Convention von der Einräumung einer Aus-
nahmeſtellung für Belgien abhängig gemacht wird.

Aus Chemnitz wird geſchrieben: Es ſind Anzeichen
vorhanden daß ein ſich weit verbreitender Ausſtand der in
den deutſchen Eiſengießereien beſchäftigten Arbeiter vor-
bereitet wird und in den großen Gießereien Magdeburgs
ſeinen Anfang nehmen ſoll. Hier hat in aller Stille bereits
eine Delegirtenverſammlung der in hieſigen Fabriken beſchäftig
ten Gießer ſtattgefunden die ſich mit dem bei dem geplanten
Ausſtand einzuhaltenden Verfahren beſchäftigte. Unter den
hieſigen Fabrikarbeitern haben die Gießer den reichlichſten Ver
dienſt, aber gerade ſie erweiſen ſich den ſocialdemokratiſchen Ein
flüſſen beſonders zuägnglich. Die ſocialiſtiſchen Aufwiegeler
halten ſich allerdings auch mit Vorliebe an die zahlungsfähigen
Arbeiterkreiſe.

—s8. Der Auffichtsrath der Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen- Jnduſtrie- Actiengeſellſchaft hat be-
ſchloſſen, für 1887/88 119 Dividende (gegen 12 im Vorjahre)
vorzuſchlagen.

Die Leipziger Hypothekenbank vertheilt 62 Di-
vidende (20.4 pro Aktie).

Die Actien- Zuckerfabrik Weferlingen vertheilte
auf ein Actiencapital von 1027000 eine Dividende von
222000 alſo ca. 21

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 19. Mai. Der Caſtle-Dampfer „Drummond

Caſtle“ iſt auf der Ausreiſe am Mittwoch in Capetown an-
gekommen.

Trieſt, 19. Mai. Der Lloyddampfer „Euterpe“ iſt
heute Nachmittag mit der oſtindiſch chineſiſchen Poſt aus
Alexandrien hier eingetroffen.

Hamburg, 19. Mai. Der Poſtdampfer „Rugia“ der
Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt, von
Hamburg kommend geſtern Nachmittag 3 Uhr in New York
eingetroffen.

London, 19. Mai. Der Union Dampfer „Moor“
iſt geſtern auf der Ausreiſe von Plymouth abgegangen.

Hamburg, 20. Mai. Der VPoſtdampfer „Gellert“ der
Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft hat, von
NewYork kommend, heute Morgen 8 Uhr Lizard paſſirt.

Hamburg, 19. Mai. Die „Hamburgiſche Börſenhalle“
meldet: Die Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Actien-
Geſellſchaft kaufte vier Frachtdampfer erſter Klaſſe, ſo
wie das New Yorker Geſchäft Carrſcher (Unionlinie) behufs
Ausdehnung ihres New-Yorker Dienſtes. D Der Betrag von ca.
2*2 Millionen Mark wird aus vorhandenen Mitteln gedeckt.

Reueſte Nachrichten.
Berlin, 22. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Bei der geſtrigen Nachmittagsausfahrt des Kaiſers be-
gleitete die Kaiſerin ihren Gemahl, die Prinzeſſinuen folg-
ten im zweiten Wagen, im dritten geſchloſſenen Mackenzie.
Der Wagen paſſirte ein dichtes Spalier von Menſchen,
welche das Kaiſerpaar in ſtürmiſcher Weiſe begrüßten. Der
Kaiſer ſieht zwar im Geſicht und in der Geſtalt etwas
mager aus, aber das überaus Gewinnende und Menſchen-
freundliche im Ausdruck des Geſichts iſt geblieben. Der
Bart iſt allerdings ſtark ergraut, jedoch läßt das Geſammt-
ausſehen auf ein verhältnißmäßig gutes Befinden ſchließen.
6 Uhr 30 Minuten kehrte der Kaiſer im inzwiſchen ge-
ſchloſſenen Wagen nach Charlottenburg zurück und begab
ſich noch in den Garten, wo um 7 Uhr die Aerzte zur
Loönſultation zuſammentraten, in welcher das gute Befinden

des Kaiſers conſtatirt wurde. Heute erſcheint ein Bulletin.
Der Kaiſer hat große Sehnſucht, nach Berlin zu fahren,
aber die Aerzte widerrathen ihm die Fahrt mit Rückſicht
auf die nothwendig werdende Erregung ſeines Gemüths-
zuſtandes.

Es heißt, daß der Kaiſer zwei im politiſchen Leben
ſtehende Perſönlichkeiten habe durch Orden auszeichnen
wollen, das Stagatsminiſterium aber dies mit einer moti-
virten Eingabe verhindert habe.

Jn der Meidinger Straße wurde in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag ein Vicewirth von einer Bande
Zuhälter faſt maſſakrirt. Derſelbe ſchoß einen Zu
hälter, welcher in ſeine Wohnung gedrungen war, nieder.
Der Vicewirth wurde mit 42 Meſſerſtichen verwundet.

Baden-Baden, 20. Mai. Es iſt beſtimmt, daß die
Kaiſerin Auguſta am 26. Mai Mittags hier im Hotel
Meßmer ankommt.

Paris, 21. Mai. Der Präſident Carnot giebt
am Donnerstag, 31. Mai, ein großes politiſches Diner, zu
welchem die Miniſter und die hervorragenden Mitglieder
der Kammer eingeladen ſind.

Floreuz, 21. Mai. Auf der Eiſenbahnlinie Florenz-
Faenza beſtiegen geſtern 30 Arbeiter bei Gattaja einen
DraiſinenZug, welcher in Folge des dort ſtarken Gefälles
entgleiſte. Die Arbeiter ſtürzten in eine 25 Meter tiefe
Schlucht; 2 derſelben blieben ſofort todt, 26 wurden ver-
letzt, davon 5 lebensgefährlich.

Sofia, 20. Mai. Der Caſſationshof hat das gegen
den Major Popoff gefällte Urtheil beſtätigt. Prinz
Ferdinand von Koburg wird ſich demnächſt auf einige
Tage nach Kaſanlik begeben.

Barcrelona, 21. Mai. Zu Ehren der hier anweſen-
den Fürſtlichkeiten fand geſtern Abend ein Bankett ſtatt,
welchem die fürſtlichen Perſonen, die Botſchafter und Ge
ſandten, ſowie die Kommandeure der im Hafen ankernden
Schiffsgeſchwader beiwohnten. Zuwiſchen hier und der
Grenze fand ein Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahn-
züge ſtatt, wobei, dem Vernehmen nach, 5 Perſonen ge-
tödtet und etwa 80 verwundet ſind.

Salonichi, 20. Mai. Geſtern Abend langte der
erſte Expreßzug aus Paris hier an und wurde von
einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge am Bahn-
hof empfangen. Abends fand ein großes Banquet ſtatt,
welchem die Türkiſchen Großwürdenträger, die auswärtigen
Geſandten und Konſuln, die übrigen deutſchen und fran-
zöſiſchen Gäſte, ſowie zahlreiche ſremde Journaliſten bei-
wohnten. Auf der ganzen Strecke wurde der Zug feſtlich
empfangen. Jn der türkiſchen Grenzſtation Zibeſtſche wurde
ſeitens der aus Salonichi entgegengefahrenen türkiſchen Be
hörden unter Gebet und feierlichen Zeremonien die Ein-
ſchlagung des letzten Schienennagels vorgenommen. Die
ganze Fahrt von Niſch nach Salonichi gewährte überreiche
maleriſche Eindrücke. Auf jeder Station waren aus den
umliegenden Ortſchaften ungeheure Menſchenmaſſen herbei-
geſtrömt, das Militär war in Parade aunfgeſtellt, die
Stationsgebäude mit Guirlanden und Fahnen geſchmückt
und mit deutſchen, türkiſchen und franzöſiſchen Willkommens-
Jnſchriften verſehen. Die türkiſchen Behörden beobachteten
überall eine freundliche Haltung.

London, 21. Mai. Jn Dublin fand geſtern eine
Demonſtration zu Gunſten des Manifeſtes der iriſchen
Abgeordneten gegen den päpſtlichen Erlaß ſtatt.

Holliſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a. S. 22. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der

Malkergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ſehr feſt 168
188 M. Roggen ſehr feſt, 1000 Kilo, 125--136 M.
Gerſte, ſchwaches Angebot, Futtergerſte 110-120 M. Landgerſte
135--143 M. Chevaliergerſte 145--154 M., extra feine bis 158
M. Hafer, ſehr feſt, 1000 Kilo 134--141 M. Mais, 1000
Kilo M. Raps M. Rübſen, 1000 Kilo M.Erbſen, Victoria 1000 Kilo 140--150 M. Kümmel, excl.
Sack per 100 Kilo netto 48-—49 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei guter Nachfrage 39.00-40.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen ohne Angebot. Vohnen ohne Angebot. Kleeſagster
Weiſßklee ohne Angebot. Schwediſcher Klee M.

Röothklee Mark. Esparſette Mark.Fittterartikel, Futtermebl, 13--13,50 M. Royggenkleie,
9,50 9,60 M. Weizenſchaalen 9--9.20 M. Weizengrieskleie
9 M. Matlzkeime, geſucht, helle 9--10 M., dunkle 8-9 M.
Dekkuchen, 12,59—13. 00 M. Malz, 25- 27 M. Rüböl 45.50
M. Petroleum 23,5024.00 M. Solaoröl, 0.825/30, 12,25

Spiritus 10,000 Liter Procent, ſehr ruhig, Lartaſſelſpiritus
mit 50 M. Verbrauchsabgabe 53,30 mit 70 M. Verbrauchs-
abgabe 34,50, Rübenſpiritus M

2 7 aWagren- und Prodnktenberichte.
Gelreide.

Weizen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſtill, gekün-
Kündigungspreis 176 Mk. bez., Loco 168--190 Mk. nach Qualität

175,5 Mk. bez., per dieſen Monat und per MaiJuni
Mk. bez., per Jumi-Juli 176,25--

Berlin, 19. Mai.
digt 70 Tonnen,

Mk. bez., per November D l Dezember Mk. bez. Weizen (neuer Uſance mit Aus
ſchluß von Rauhweizen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt Ton-
nen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 176—--190 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungs
qualität 180,0 Mk. bez., per dieſen Monat Mt. bez., per Mai-Juni Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loce feſt, Termine höher, gekündigt 350 Tonnen, Kün-
digungspreis 129,0 Mk. bez., Loco 118-- 130 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 129 Mk. bez., in ländiſcher mit Geruch 120 Mk. bez., ſtumpfer 124,5 Mk.
ab Bahn vez., per dieſen Monat Mk. bez., per MaiJuni k. bez., perJuni-Juli 129,75—-—130,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt 132, 133 Mk. bez., per Anguſt
September Mk. bez., per September- Oktober 135,5--136,5 Mk. bez., per Oktober
November Mk. bez., per November- Dezember Mk. bez. Gerſte per 1000
Kilogr. ſtill, große und kleine 112-185 Mk. nach Qualität vez., Futtergerſte 112 bis
120 Mk. bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekundigt 100
Tonnen, Kündigungspreis 122,5 Mk. bez., Loco 115--140 Mk. nach Oualität bez.,
Lieferungsqualität 122,5 Mk. bez., pommerſcher mittel Mk. bez., do. guter 227 160
Mk. ab Bahn bez., do. feintr 152138 Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher guter 1227--131
Mk. ab Bahn bez. feiner 132-136 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel Mk. ab
Bahn bez., guter 126--129 Mk. ab Bahn bez., feiner 130--135 Mk. ab Bahn bez.,
ruſſiſcher 120--124 Mk. ab Boden bez., geringer Mk. frei Wagen bez., per dieſen
Nonat Mk. bez., per Mai-Junt und per JuniJnli 122,5--122,75 Mk. bez., per

Juli-Auguſt 123--123 Mk. bez., per September-Oktober 124--124,5 Mk. bez.
Magdeburg, 19. Mai (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 182 i86 Mk.,

Weiſſ weizen Mk., glatter engliſcher Weizen 176—182 Mk., Rauhweizen 167 bis
173 Mk., Roggen 124--128 Mk. Chevaliergerſte 142-120 Mk., Landgerſte 128 bis
135 Mk., Hafer 122--130 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 19. Mai. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour-
tage 3c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto loco in ländiſcher 184——190 Mk. bez., aus
ländiſcher 192-200 Mk. bez. u. Br., feſt. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
inländiſcher 135--149 Mk. bez., höher. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco
Braugerſte 140--120 Mk. bez. u. Br., feinſte über Notiz Mahl- und Futterwaare
120—-130 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 136
bis 139 Mk. bez.

Breslau, 19. Mai. Roggen per MaiJuni 127,00 Mk.,
Mk., per September-Oktober 134,00 Mk. bez.

Stettin, 19. Mai. Weizen ruh'g, loco 174,00--178,00, per MaiJuni
178,70, per Jnni-Juli 178,50, per September-Oktober 180,50. Roggen ruhig,
loco 120--125, per MaiJuni 125,70, per Juni-Jnli 125,70, per September-Oktober
10,70. Pommerſcher Hafer loco 120 124.

Köln, 19. Mai. Weizen fremder loco 19,75, hieſiger loco 19,25, per Mai
18,95, per Juli 1875, per Nov. 18.50. Roggen fremder loco 14,75, hieſiger loco
13,25, per Mai 13,65, per Juli 13,70, per Nov. 14,25. Hafer hieſiger loco 14,00.

Hamburg, 19. Mai. Weizen loco feſt, holſteinifcher loco 178,00 bis
181,00. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 134--138, ruſſiſcher loco feſt,
90—100. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 19. Mai. Weizen per MaiJuni 7,58 Gd., 7,60 Br., per Herbſt
7,90 Gd. 7.92 Br. Roggen per Mai-Juni 6,12 Gd., 6,14 Br., per Herbſt 6,46
n Br. Hafer per MaiJuni 5,49 Gd., 5,51 Br., per Herbſt 5,89 Gd.,
5,91 r.

Peſt, 19. Mai. Weizen loco unveränd., per MaiJuni 7 21 Gd., 7,23 Br., ver
Herbſt 7,66 Gd. 7,68 Br. Hafer per MaiJuni Gd., Br., per Herbſt
5,52 Gd., 5,53 Br.

Paris, 19. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Mai 24,80,
per Juni 24,80, per Juli-Auguſt 24,75, per September- Dezember 24,10. Roggen
träge, per Mai 14,50, per September- Dezember 14.75.

Amſterdam, 19. Mai. Weizen per Mai 210, per November 208. Roggen
per Mai 106, per Oktober 1101 12

Antwerpen, 19. Mai. (Schlußbericht.)
Hafer ruhig. Gerſte behauptet.

London, 19. Mai. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.

per Juni-Juli 128,00

Weizen ruhig. Roggen feſt.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 19. Mai.

18. Mai. 9. Mai,Grannulated SKriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 88 21.30--21.50 M.
Kornz. Rend. 750 16.00--18.20 M.

Tendenz am 19. Mai: Still.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halbe.

22.50--22.70 M.
21.30--21.50 M.
16.00 18.20 M.

22.60-—22.75 M.

18. Mal 19. Mai.Brodraffinade 2Brodraffinade 28.75 M. 28.75 MGem. Raffinade 26.75-—23.00 M. 26.75——28.00 M.
Gem. Melis I. 25.75-—26.00 M.

Tendenz am 19. Mai: Sehr ſtill.
Rohzucker J. Produkt:

Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Mai M. bez. G. Br.Juni M. Wez. 12.90 Br. 12.87 G.
Juli 13.00 M. bez. B
Auguſt 13.05--13.0 M. bez. u. Br. 13.07 G.
September M. bez. 12.92 G. 43.00 Br.
Okt ber- Dezember M. bez. 12.35 G. 12.45 Br.
November Dezember M. bez. 12.35 G. 12.45 Br.

Tendenz Stetig.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Paris, 19. Mai. (Telegr.) Rohzucker 880 ruhig, loco 35.50 a 35.77. Weißer
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Mai 38.60, per Juni 38.75, per Juli-

Äugrſi r per w. m. 34.80., 9 u hig, RübLondon, 19. Mai. (Telegramm.) 9609 avazucker 15 ruhig erRohzucker 123, ruhig, Centrifugal-Cuba

Kaffee
Havre, 19. Mai. Telegramm von NewYorkſchloß ünverändert.

T Havre, 19. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Mai 77.50, per September
72.25, ver Dezember 68.75. Alles Verkänferpreis.

Hamburg, 19. Mai. (Nachmittagsbericht Good average Santos per
per Mai 69, per September per Dezbr. 568 März 1889 571[,. Sehr feſt.

Petrolenm.
Berlin, 19. Mai. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt kg.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., per Tezember

Stettin, 19. Mai. Loco verzeollt 11.50.
Bremen, 19. Mai. (Schlußbericht.) Standard white, loco 6.70 M. bez

Feſt, aber ruhig.
Antwerpen, 19. Mai. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type,

weiß, loco 16, bez. u. Br., ver Mai 16 Br., per Juli 162, Br., per September
Dezember 178 Br. Ruhig.

Hambürg, 19. Maj. Petrokum feſt, Standard white loco 6.70 Br., 6.60 bez.
per Auguſt- Dezember 7.05 G.

26.75-—26.00 M.

r.

Peimann, Ziegler u. Co.)

Spiritus.
Berlin, 19. Mai. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1000 10000 1 nacg

Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine ſtill. Gek. Liter. Kündigungspreis
M. bez., per dieſen Monat 99.4--99.5 bez., ver MaiJuni 99.4——99.5 bez.
Spiritus per 100 1 à 1009 0,0000 (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Verbranuchsabgabe loco ohne Faß. Gekündigt 20.090 Liter.

Kündigungspreis 53 M. Loco 53.2 bez., p. dieſen Monat 53. 1--53.2 bez., p. MaiJuni
53. -—53.2 bez., per Juni-Juli 53.4 bez., per Jnli-Auguſt 53.9 vez., per AuguſtSep
tember 54.6 bez., per September-Oktober 54.7 bez., per November- Dezember
M. bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis bez., loco ohne Faß 34.3 bez., mit Faß e per dieſen Monat 34.1
bez., er MaiJuni 34.1 bez., per Juni-Juli 34.2-34.3 bez., per Juli-Auguſt 34.8
—-34.9 bez., per AuguſtSeptember 35.5-—35. (--35.5 bez., per Septbr.- Oktober 365.5
bez., per November- Dezember bez.

Magdeburg, 19. Mai. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Still
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 53.80--54.20 bez., desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 3530 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge
binde ohne Handel.

Leipzig, 9. Mai. Spiritus per 10,000 Literprozent ohne Faß, loco
verſtenert M. nom., loco unverſteuerter 70er 34.50 M. nom., 50er 53.40 nom.

Hamburg, 19. Mai. Spiritns ſtill, per Mai 228 Br., per Juni-Juli
23.00 Br., Jnli-Auguſt 23.70 Br., AuguſtSeptember 24 00 Br.

Breslan, i9. Mai. Spiritus per 100 per 100 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgabe MaiJuni 51.00, Juni-Juli 51.60, Aug.Sept. 53.50, do. do. 70 M.
Verbrauchsabgabe, Mai-Juni 31.50, Juni-Juli

Stettin, 19. Mai. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſteuerter do.mit 50 M. Conſumſteuer 52.80, do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.60, MaiJuni mit
50 M. Conſumſtener do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.60, do. MaiJuni 33.40
do. AuguſtSeptember 34.00 bez.

Poſen 19. Mai. Spiritus loco ohne Faß, 50er 51.60, 70er 32.90, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 32.10. Gekündigt Liter. Feſt.

Paria s, 19. Mai. Nachmittag. (Telegr.) Spiritus behauptet, ver Mai
43.25, per Juni 43.25, per Juli-Auguſt 43.50, per September- Dezember 14.75.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 19. Mai. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termin

höher. Gekündigt Centner. Kündigungspreis M. Loco mit FaßM. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 47.2, per MaiJuni 17.2
M. bez., per Juni-Juli 47.2 M. bez., per Juli-Auguſt bez., per Septbr Oktober

47.2—-47.7 M. bez., per Okt. Nov. 47.5--48 bez.
Stettin, 19. Mai. Rüböl feſt, MaiJuni 47.50, Sept.-Oktbr. 47.50.
Breslau, 19. Mai. Rüböl per Mai-Juni 47.00, Sept.Okt. 47.00.
Hamburg, 19. Mai. Rüböl ruhig, loco 46 00.
Paris, 18. Mai. (Telegr.) Rüböl ſteigend, per Mai 54.25, per Juni 21.75,

per Zuli-Auguſt 55.50, per September-Dezember 57.00 M.
Leipzig, 29. Mai. Rapskuchen per 100 Kilogr. netto loco 121 M. bez.
Leipzig, 19. Mai. Rüböl per 100 Kilogr. netto ohne Faß loco 46. 0 bez.,

bez., 47.00 Br. Steigend.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 19. Mai. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 20 -30 M.

Speiſebohnen, weiße, 24--40 M., Linſen 30--60 M. per 100 Kg.
Berlin, 19. Mai. (Amtlich). Mais per 1000 g. Loco feſt. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126-140 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., per Mai-Juni M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 128

185 M., Futterwaare 114--124 M. nach Qualität.
Leipzig, 19. Mai Mais per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher

r M. bez. u. Br., rumäniſcher 130--145 M. bez. u. Br., Donau 130--145 P
ez. u. Br.Wien, 19. Mai. (Telegramm). Mais per Mai-Juni 6.91 Gd., 6.93 Br.

per Jnli- Auguſt 6.90 Gd., 6.92 Br.
Mais (New) 67.

Mehl.
New-York, 18. Mai. Telegramm).

Berlin, 19. Mai. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg.
inkl. Sack. Höher. Gek. Sack. Kündigungspreis M., per dieſ. Monat
17.60-—-17. 65 bez., Durchſchnittspreis M., per MaiJuni 17.60 17.65 M. bez.,
per Jnni-Jnli 17.6017.65 M. bez., per Juli-Auguſt 17.80--17. 55 M. dz., per Sept.
Oktob. M. bez.Berlin, 19. Mai. Weizenmehl Nr. 00 25.50--23.50 M. bez. Nr. 0
23.50 bis 21.50 M. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.
und 1 17.75-- 16.75 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 18.75 17.75 M. bez.,
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Parrs, 19. Mai, Nachmittags. (Schlüßbericht). Mehl feſt, per Mai
52,00, per Juni 52.90, per Juli Auguſt 53.(0, per September- Dezember 53.75.

New-York, 18. Mai. (Telegramm). Mehl 3 D. 30 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 19. Mai. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg. brutto inkl.
Sack. Termine unverändert. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima- Qualität leco 21.00 M., per dieſen Monat 20.70 M., Durchſchi itts
preis M,, per Mai-Jun M., er Auguſt-Sept M. neKartoffelſtärke per 100 kg. brutto inkl. S Termine unverändert. Gekündigt
Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 20.80 M., per dieſen
Monat 20,60 M., Durchſchnittspreis M., per MaiJuni M., perAuguſt September M.

Hen.
Richtſtroh 4.25 bis 475 Mk., Heu 5.20

FMagdeburg, 19. Mai. Richtſtroh 4-4.70 M., Krummſtroh 3-—3.70 M.,
Heu S, 0.-70 M. per 100 kg.

Leipzig, 19. Mai. Ein Centner Heu 3.75 bis 4.25., ein Centner Stroh,
Maſchinendruſch 1.70 bis 1.75 M., ein Centner Stroh, Flegeldruſch 2.70 M

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 19. Mai. (Pol.- Präſ. Rindfleiſch, von der Keule, 1.00 1.40 M.,

Bauchfleiſch 0. 80-- 1.20 M.. Schweinefleiſch 1.00 1.40 M., Kalbfleiſch 0.90 50 M.,
W 0.80-—1.70 M. Butter 1.80--2.60 M. per 1 kg. Eier vo Stück
2.00-—3.00 M.

Leipzig, 19. Mai. Ein Kg Butter 2.00 bis 2.60 M.
2.40 bis 2.80 M.

Stroh.
Berlin, 19. Mai. Pol.Präſ.

vis 8.00 M., per 100 kg.

Ein Schock Eier

Kartoffeln.
(Pol.-Präſ.). Kartoffeln 5.00-—-6.25 M. per 100 kg.
Ein hl Kartoffeln 4.00 bis 6.00 M., ein Centner do.

Berlin, 19. Mai.
Leipzig, 19. Mai.

2.20 bis 3.70 M.

Metalle.
Amſterdam, 19. Mai. Nachmittags. Bancazinn
Glasgow, 19. Mai. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores be

laufen ſich auf 982 185 Tons gegen 874 232 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im
Betrieb befindlichen Hochöfen d8 gegen 81 im vorigen Jahre.

London, 18. Mar. Zinn 842, Lſtrl. Kupfer 82 Lſtrl. Zin? 16,
Lſtr. Blei engl. 12 Lſtrl., ſpan. 121, Lſtrl. Queckſilber 63ſ, sh.

New-York, 17. Mai, Zinn: Straits 21.00 Doll. Eiſen Nr. l Coltnes
20,00 Doll-

London, 18. Mai. Mittag
hier). Zinn: fremdes s5 Lſtrl.

Rotterdam, 19. Mai. Rachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz
u. Cie. hier.) Zinn: Banka 561, fl, Billiton 54 fl.

Viehmärkte.
Steinbruch, 17. Mai. Das Geſchäft iſt unverändert.

vorrath betrug am 15. Mai 100 845 Stück. Am Mai wurden 719 Stück
aufgetrieben, hingegen wurden abgetrieben 1155 Stück. Es verblieb demnach
am 16. Mai ein Vorrath von 100,409 Stück Borſtenvieh. Wir notiren:
Ungariſche alte ſchwere Waare von 52—54 Kr., urge ungariſche ſchwere von
56157 Kr., mittlere von 55156 Kr., leichte von 59-—54 Kr. Bauernwaare
ſchwere von 54-55 Kr., mittl. von 53,54 Kr., leichte von 5253 Kr. Rum.
Bakonyer, ſchwere von Kr., mittelſchwere von Kr. tranſito. Serbiſche,

ſchwere von 5454 Kr., mittelſchwere von 53--54 Kr., leichte von 52——53 Kr.

eſchäftslos

(Telegramm der Herren M. H. Lorenz n. Cie,

Der Schwelne

Verlag der Akllengeſellſchaft „Zeniſge Zeitung“ zu Halle.
Verantworilich: Chefredakienr r. ichard Hamel für Politik

Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur
Dr. Ewald Schulze für Lokales Proevinzielles und Theater; Lonis

Lehmann für den Vörſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt welget von 5 Uhr Morgens an. Der Cheſredakteut

iſt zu ſprechen Verm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen I. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Juſeraten
annahme nnd Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen hon 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend.
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